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<<Druff mit Grien!>> 
Die Auseinandersetzung über einen 
EWR-Beitritt der Schweiz nimmt 
nachgerade Formen und Ausmasse 
eines Religionskrieges an. Das ist 
natürlich nur möglich, weil die Ar­
gumente hüben und drüben letztlich 
auf einen recht einfachen Nenner ge­
bracht sind: Hier die wackeren Bo­
denständigen und Traditionsbewah­
rer, die den freiheitlichen Hort sau­
berhalten wollen, dort die moderni­
stischen Europäer und Illusionisten, 
die einer Vision verschrieben sind 
und sich nicht vor der geschichtli­
chen Verantwortung der Alten Welt 
drücken wollen. Sie möchten, so die 
offizielle Version der Lancfesväter, 
von denen sich die zwei Welschen, 
Felber und Delamuraz, als Wander­
prediger einsetzen und verausgaben 
wie Königsmacher in einem ameri­
kanischen Präsidentenwahlkampf, 
die Befürworter möchten sich doch 
nicht ins nicht nur wirtschaftliche, 
sondern auch politische Abseits stel­
len. Als Französisch Sprechende 
kennen die genannten Bundesräte 
natürlich den Spruch, wonach die 
Abwesenden immer unrecht haben: 
les absents ont toujours tort. Die 
EWR-Befürworter, nicht zuletzt aus 
Wirtschafts- und Bankkreisen, be­
finden sich auf dem Marsch nach 
vorn, während die Gegrrer dies als 
unheilbringende Flucht einschätzen 
und im Extremfall als Verrat an allen 
helvetischen Idealen einstufen. Die 
Befürworter werfen den Gegnern 
Kleingläubigkeit Ewiggestriger und, 
frei in die Umgangssprache über­
setzt, politisches Füdlibürgertum 
vor. 
Man sieht und erlebt's: Die Emotio­
nen schwingen obenauf. Argumente 
sind wohl beidseits zur Hand, aber 
hundertprozentig hieb- und stichfest 
sind sie desh~lb nicht, weil vieles auf 
Spekulationen beruht und Prophe­
zeihungen, wie es herauskomme, 
wenn ... 
Natürlich: Einiges kann man mit Ge­
nauigkeit voraussagen, wie es sich 
verhielte, wenn wir beiträten. Dann 
müsste dies und jenes geschehen, 
angepasst und für die neuen Gege­
benheiten kompatibel gemacht und 

Jungbürgerfeier 
1992 
Am Freitag, 27. November 1992, 
19.30 Uhr sind alle Höngger Jung­
bürgerinnen und Jungbürger in der 
«Mühlehalde» zur Feier ihrer 
Stimm- und Wahlberechtigung 
herzlich eingeladen. 
Nutzen Sie die Gelegenheit für ein Wie­
dersehen, und verbringen Sie bei einem 
feinen Nachtessen mit Kolleginnen und 
Kollegen aus Schule oder Nachbar­
schaft, gleichaltrigen Freunden und Be-

8-20 Uhr 

TV-Reparaturen_ 
Seriöses Fachteam 2721414 repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

RUDOLF TH. GLOOR 
COLDSCHMIED 
GALERIE ZENTRUM 

Individueller Schmuck mit Brillanten. Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem SchmuCK. 
Beratung - Skizzen - Modelle ko'stenlos. 
Anderungen. Reparaturen zu günstigen Preisen. 

Vis-a-vis Post Mongg 
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Telefon 01 /34165 70 
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einiges an Althergebrachtem verab­
schiedet werden. Das aber, so die 
Befürworter, sei nicht ins Gewicht 
fallend, und dies schon gar nicht, 
wenn man diese und jene Vorteile 
des Arrangements in Betracht ziehe. 
Schaumschlägerei sei das und Be­
hauptungen gegen besseres Wissen, 
sagen die Gegner. Sie haben es leich­
ter, für das, wofür sie im Kern eintre­
ten, müssen sie keine Beweise er­
bringen: Sie hängen am status quo 
und können darauf verweisen, dass 
wir bis anhin damit gut gefahren sei­
en; warum also etwas ändern? Die 
andern: Weil sich die Welt, in diesem 
Fall relevant Europa, geändert habe 
und weiter entwickeln werde, da 
können wir doch nicht im Offside 
verharren und bestenfalls Maulaffen 
feilhalten. Von der Gegepseite tönt's 
manchmal: «Landesverräter!» 
Wie wird die Abstimmung ausge­
hen? Das Interesse ist gross an den 
Veranstaltungen. Gross jeweilen 
auch die Skepsis gegenüber einem 
Beitritt. Werden die nöch Unent­
schlossenen entscheiden? Liegen 
die festen Befürworter zu Hause auf 
der Lauer? Haben jene, die Blocher 
beipflichten (Broschüre neuerdings 
am Kiosk), das Rennen schon ge­
wonnen? «Alles fliesst» (noch), 
möglicherweise. Noch sind neue 
Fragen nicht beantwortet. Auch die 
folgeträchtigsten harren der Lösung: 
Was ist mit dem Haussegen in jenen 
Familien, wo sie beispielsweise nein 
stimmt, er ja (und umgekehrt)? Spal­
tet sich die Konföderation, die hel­
vetische (CH), auf zwischen Welsch 
(zustimmend) und Alemannisch 
( ablehnend), falls dieses Schema 
richtig wäre? , 
Was aber tut der Bundesrat im Falle 
einer Ablehnung ( als Kollegium 
oder individuell)? Komrnt's zum 
Rücktritt, zu Rücktritten? Blocher 
befürchtet das nicht, im übrigen 
müsse jeder selbst wissen, was er tun 
wolle. Er Bundesrat? Nicht doch, 
schon weil dasjetztigeParlamentihn 
nicht wählen würde. Aber nun noch 
die letzte Frage: Was macht der Bio­
eber, wenn die Mehrheit dem EWR 
zustimmt? 

Roland Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt 
Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstergrupppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stiihle u. a. /?,-
Wandbespannungen, Vorhänge <..,q ~ 
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung 
Telefon 01/3417262 

kannten aus dem Quartier einige unter­
haltsame Stunden in gemütlicher Runde. 
Andy L. mit seiner Laser-Karaoke-Show 
wird für Action sorgen, wenn im Halb­
playback zum Video-Clip gesungen 
wird - ein Hit in der Disco, warum 
nicht auch an der Jungbürgerfeier? 
Jungbürgerinnen und Jungbürger wol­
len sich doch bitte bis 21.Novemberun­
ter Angabe von Name und Adresse an­
melden bei: Vreni Wyss, Bergellerstr. 31, 
8049 Zürich. Der Quartierverein Höngg 
freut sich auf einen vergnüglichen 
Abend mit recht vielen jungen Höngge­
rinnen und Hönggern. 

Quc.1lie1zeil1,ng 
•.::. id IIÖI von...,11-.gg 

65.Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
'lährlich 34.- Franken 
nseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 58 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 285 Rp. 

Das Salzkorn 
clerWoche 
Es gibt nicht nur Übernutzung und 
Ausbeutung der Natur, sondern 
auch von Wörtern und Wendun­
gen, die man dann nicht mehr ohne 
Bedenken ve,wenden mag; eben 
weil man sie zur Sau gemacht hat. 

C. G.Salis 

AP• 111 

MEIE• <i ICIP: 
URS VOGEL, APOTHEKER 

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01 /3412260 

Autobuslinie 80 
verlängert 
Die Autobuslinie 80 verbindet die 
Quartiere Triemli, Albis.rieden, Altstet­
ten, Grünau, Höngg und Affoltern auf 
direktem Weg. Ab dem 19.0ktober 
1992 wurde sie von der Glaubtenstrasse 
bis zum Bahnhof Oerlikon verlängert 
und gewährt nun Anschluss an sechs 
S-Bahn-Linien (S2, SS, S6, S7, S8 und S 
14). 
Dauerte die Fahrt von der ETH Höng­
gerberg bis zum Bahnhof Oerlikon bis­
lang 22 Minuten, braucht rrian neu mit 
der Linie 80 ohne Umsteigen 10 Minu­
ten. 
Die Verlängerung der Buslinie 80 wird 
von Montag bis Freitag zwischen 5.30 
und 19.30 Uhr sowie an Samstagen zwi­
schen 6.00 und 17.00 Uhr bedient. 

Der 
Nikolaus 
kommt 

~ zu Besuch 
~ Die Weihnachts­

zeit naht wieder. 
- Tief im Wald be­

reiten sich Sa-
- michlaus und 

Schmutzli auf die 
Besuche vom 

- 3. bis 6.Dezem­
ber in Höngg vor. 
Der Samichlaus 
im stolzen Bi­
schofsgewand 
und Schmutzli, 
schwer beladen 
mit einem Jute­

sack voller Leckereien, freuen sich 
schon jetzt auf die Verse der Kinder und 
auf das Zusammensein mit den Fami­
lien. 
Anmeldeblätter können beim Eingang 
zum Pfarrhaus der Pfarrei Heilig Geist 
bezogen werden. Anmeldeschluss ist 
Montag, 23.November 1992. 
Chläuse Höngg 

Amltiance - Musik -
Tanz und Raclene 
Das alles und noch mehr verspricht das 
Herbstfest 1992vom kommenden Sams­
tag, 14. November das ab 19 Uhr im gros­
sen Pfarreisaal der Kirchgemeinde Hei­
lig Geist abgehalten wird. Das bereits 
s_eit Jahren zur guten Tradition gehören­
de und vom J ahresprograrnm der katho· 
lischen Kirchgemeinde Höngg nicht 
mehr wegzudenkende Fest steigt auch 
heuer wieder mit fröhlicher Stimmung, 
lüpfiger Musik und einer gluschtigen 
Walliser Raclette als Spezialität. Die 
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OPTIK im Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
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Höngger Markt Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
T I f 34121 67 2 Briefkästen in Höngg: ' 
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Höngg 
Herbstfest 1992 
Samstag, 14.November, 19.00 Uhr, 
Kath. Pfarreizentrum, Limmattalstr.146. 

Kon%erf In der Kirche 
mit dem Musikverein Eintracht Höngg. 
Sonntag, 15.November, 17.30 Uhr, Tür­
öffnung: 17.00 Uhr. Ref.Kirche Wip­
kingen, Wibichstrasse 4 3. 

Abstlmmungsstomm 
der FDP JO 
Dis.kussion -zum EWR-Vertrag. Montag, 
16.November, 20.00 Ubr, Aperitif ab 
19.30 Uhr, Rest.Mühle.halde, Zunft~ 
stube. 

Natur• 
und Vog•lsehuf%v•reln 
BildeP-lortrag: Schtnetterlinge uqd 
Grünpreisfeier. MoP.tag, lo. :t:roveuiber, 
20.00 'Uln:, A.pero: 19.30 PhT, 
Re,st. MüW.ehalde, ~rosse:i; Saal. 

S.hvlkrell Wqlilb-,rg 
Besuchstag im Schulhaus Vo~~raJn, 
Dienst!lg, li7.Novem.ber, vo,r,mj~ta~s 
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Veranstalter freuen sich auf regen Be­
such und werden keine Mühe scheuen, 
um die Anwesenden mit einigen schö­
nen Stunden der Geselligkeit und Unbe­
schwertheit im Kreise von Freunden 
und Bekannten zu verwöhnen. Gewiss 
eine willkommene Abwechslung gerade 
in dieser unwirtlichen Jahreszeit. 
Zuvor kann um 18 Uhr der von Schüle­
rinnen und Schülern der fünften Klasse 
zusammen mit der Musikgruppe Heilig 
Geist mitgestaltete Fa,niliengottesdienst 
oben in der Kirche besucht werden. 

Romantisches 
Klavierre.zital 
Donnerstag, 19.November 1992, 
16.00 Uhr, im «Bungert», Silvia Har­
nisch, Klavier. 
Frau Silvia Harnisch hat ihre musikali­
sche Grundausbildung am Konservato­
rium in Bern bei Franz Joseph Hirt ab­
solviert. 

Programm 
Variations serieuses opus 54, Felix 
Mendelssohn-Bartholdy (1809- 1874). 
Sonate g-moll, opus 22, il piu presto 
possibile - Andantino - Scherzo -
Rondo. Robert Schumann (1810-1856). 
Legende No, 1, Franz von Assisi, Die 
Vogelpredigt - Legende No. 2, Franz 
von Paula über das Meer schreitend. 
Franz Liszt (1811-1886). 
Ballade No. l, g-moll, opus 23. Frederic 
Chopin (1810- 1849). 
Wir heissen alle herzlich willkommen! 
Eintritt gratis - keine Kollekte. 

.. 
90% aller Eindrücke nehmen 

wir über das Auge auf. 
Deshalb sollte Sie 

das einwandfreie Sehen 
100% ernst nehmen. 

Optij{ Götti 
Brillen und Kontaktlinsen 
8049 Zürich-Höngg 

Limmattalstr. 204, ~ 3412010 

Konzert in der Kirche 
Der Musikverein «Eintracht» Höngg 
lädt am Sonntag, 15.November 1992, 
17.30 Uhr, zum traditionellen Konzert 
in der reformierten Kirche Wipkingen, 
Wibichstrasse 43, ein. 
Hereinspaziert! Unter der bewährten 
Leitung von Musikdirektor Peter Künzli 
entführt Sie die Quartiermusik von 
Höngg und Wipkingen in die Welt des 
Zirkus. Der Eintritt ist frei; zur Deckung 
der Unkosten wird eine Kollekte durch­
geführt. Wir freuen uns auf Ihren Be-
such. Pressedienst MVEH 

Höngger Wümmet• 
fäscht 1992 
Freiwilligenfest 
Freitag, 20.November 1992, 
sches Kirchgemeindehaus 
19.30 Uhr 
Liebe freiwillige Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen 

katholi­
Höngg, 

Ich möchte alle daran erinnern, dass am 
Freitag, 20.November unser Freiwilli­
genfest stattfindet. Nach der vielen Ar­
beit während des Festes lassen wir uns 
verwöhnen. Unsere gute Laune wird un­
terstützt werden durch feines Essen und 
Trinken, auch für Unterhaltung ist ge­
sorgt. 
Auch die «Sammler» kommen auf ihre 
Rechnung. Das beliebte Wümmet­
fäscht-Gläsli wird wieder an alle Frei­
willigen verteilt. Für Vergessliche: An­
meldungen können noch telefonisch er­
folgen. 
Im Namen des OK-Wümmetfäscht freue 
ich mich auf einen gemütlichen Abend 
mit Ihnen. 
Vreni Pfyl-Geering, Telefon 84018 94 

' 

Foto·Vldeo 

Jetzt bestellenl 
Das persönliche Geschenk, 
Kalender 1993 von Ihren 
Bildern, in diversen Grössen. 

Inhaber E.+E.Föhr Telefon Ol ·34187 77 
Limmattalstrosse 164, 8049 Zürich-Höngg 

Meierhofplatz 



Dienstag, 17. November 1992 
19.15 Uhr 
S orthalle Fronwald 
:...Ürich/ Aff oltern 
Einmal 'lop, zweimal Flop 
(H. S.) Während das Fanionteam immer besser in Schwung kommt, hadern 
die 2. Mannschaft und die A-Meister-Junioren manchmal mit dem Schick­
sal, statt die Dinge selbst in die Hand zu nehmen. Den beiden letztgenann­
ten Teams fehlt jeweils nur ein letzter Zlvick, um die Spiele ins Positive zu 
wenden. Ein kleines Schrittehen nach vorne machten die jüngsten Höng­
ger Handballer/-innen bei ihrem zweiten Einsatz an einem D-Junioren­
Turnier. Bis auf zwei Spieler war die Mannschaft durchwegs mit neuen 
Spieler/-innen mit viel Eifer am Werk. 

J.Mannscltalt Immer besser 
ZMC Amicitia 4 -TV Höngg 1 15:21 
Gegen die bi her fünftplazierten Amici­
tianer resultierte am onntagmorgen in 
der Endabrechnung ein klarer Sieg. Ge­
gen Ami zu pielen, auch wenn es die 
vierte Mannschaft de Stadtzürcher 
NLA-Klub i t, i t nicht einfach denn 
diese Team birgen vor der jeweiligen 
Partie immer etliche Geheimni se. 
Wei doch der Gegner nie, in ,,.,elcher 
Zu ammen etzung der ZMC erscheint. 
Vor Jahre fri t war diese Mannschaft 
noch zweite am Ende der Saison. Damit 
\varen die Höngger gewarnt und gingen 
von Anbeginn des Spiel resolut zur Sa­
che. Zur Pause resultierte ein Viertore­
vor prung für die Spieler des 1V Höngg, 
den ie aber nach dem Seitenwech el 
nochmal auf Spiel setzten. Ami gelang 
es nochmal bi auf ein Tor heranzu­
kommen. Die Fort etzung der Begeg­
nung zeigte aber, da die Höngger seit 
dem letzten Spiel weitere Fort chritte 
gemacht haben und zunehmend besser 
aufeinander abgestimmt ind, zumal der 
Gegner diesmal eine wenig homogene 
Truppe im Ein atz hatte. Die erlaubte 

den Hönggern bi zum Ende der Partie 
sechs Tore zum Schlu tand von 15:21 
herau zu pielen. Ein sichtlich zufriede­
ner Trainer, Jürg Koller, prach am En­
de vom bisher besten Spiel einer Mann­
schaft und ist für die kommende Spit­
zenbegegnung gegen den HC Urdorf/ 
Stapo zuver ichtlich. Ein weiterer Sieg 
brächte den Hönggern bereits nach ei­
nem Drittel der Mei terschaft einen 
Vierpunktevor prung. 

2.Liga }.Mannschaft 
Mann chaft Sp. Tore Pt. 

1. TV Höngg 1 5 105: 74 10 
2. HC Limmat 1 7 126:123 10 
3. Urdorf/Stapo 5 120: 85 8 
4. KZO Wetzikon 2 7 141:133 8 
5. ZMC Amicitia 5 97:102 5 
6. HC GS Stäfa 5 80: 94 4 
7. Pfadi Örlikon 7 138:145 4 
8. HCKloten 5 102:105 3 
9. Pfadi Regen dorf 4 81: 84 2 

10. HC Dietikon 6 86:131 2 

Einer der aktivsten A-Junioren war Didi Bergmaier, doch manchmal über. chätzte er 
eine Wurfi tärke aus dem Rückraum. 

2.Mannsrltalf 
lnlconsequenl 
TV Affoltern 1 - TV Höngg 2 
18:14 (11:10) 
Die erste Halbzeit der Höngger Re er­
ven lies ich noch gut an. Die Führung 
pendelte hin und her, der Gegner erwies 
sich a1 o tark, wie man ihn einge-
chätzt und erwartet hatte. Die Pausen­

führung für die Ga tgeber, ein direkt 
verwandelter Freiwurf, Sekunden vor 
Seitenwech el, wirkte aber für die 
Höngger wie ein Dämpfer. ach Wie­
deranpfiff wollte ihnen nicht mehr ge­
lingen. In der Abwehr vermochten sich 
die Spieler des «Zwei» zwar noch zu 
steigern, im Angriff hingegen chnitzer­
ten ie arg. Kaum ein Wurf war gefähr­
lich, der Affoltermer Torhüter brauchte 
ich wenig zu trecken, um die unpla­

zierten Bälle der Höngger abzuwehren. 
So war es nicht verwunderlich, dass die 
Gä te Tor um Tor in Rückstand gerie­
ten. Da er te Höngger Tor in den zwei­
ten drei sig Minuten gelang erst in der 
44. Spielminute zum 11:16 und nach 50 
Minuten der Spielzeit hatten beide 
Mann chaften ihr Pulver bereit zum 
Endstand von 14:18 verschossen. Zehn 
Torlose Schlu rninuten bekamen die 
Zuschauer vorgesetzt und ein wenig be­
rauschendes Schied richterpaar, das 
einen Mist dazu beitrug. Teils unfaire 

Attacken der Affoltermer blieben unge­
ahndet. Da wurden den Hönggern bei 
Tempogegenstössen die Beine gestellt, 
in die Wurfhand geschlagen, von hinten 
ge to en und beim Torwurf am Leib­
chen gezerrt. Fazit, Philipp Leemann 
mu ste mit verdacht auf Bänderriss da 
Spielfeld verla en. Nicht desto trotz, 
die Spieler des «Zwei» hatten während 
des Spiel genügend Chancen, die Be­
gegnung für sich zu entscheiden. Etwas 
mehr Durch etzungsvermögen und 
kompromi lo e Torwürfe aus einem 
kon equenten Spielaufbau heraus sind 
in der Zukunft gefragt. 

2. Liga 2. Mannschaft 
Mann chaft Sp. Tore Pt. 

1. KZO Wetzikon 1 7 184:143 14 
2. Schwamendingen 5 123:118 8 

Bank für olle. 

-.. 

Für Sie persönlich. 

A-Junloren wie das «Zwei» 
HC Bülach - SG Regensdorf/Höngg 
19:17 (11:8) 
Die iederlage der A-Junioren war 
nicht zwingend. Allein vier Sieberuneter 
Liessen ie aus, womit ie den Bülachern 
da doppelte Punktegeschenk machten. 
Während einige Junioren zuviel de Gu­
ten wollten und damit dem Gegner Kon­
termöglichkeiten eröffneten, hielten 
sich die anderen vornehm zurück. Dabei 
wäre es o einfach gewesen. Einige 
Kombinationen haben die auch ge­
zeigt. Etwa Bewegung, Tempo und 
Spielwitz genügten, um die nötigen Tore 
zu erzielen. Vielleicht gelingt es den 
A-Junioren in der dreiwöchigen Spiel­
pause diese Defizite au zubügeln, um 
dann dem gegenwärtigen Tabellenfüh­
rer Dübendorf, wer weiss, ein Schnipp­
chen zu chlagen. 

Mit zwei schönen Flügeltoren war Oliver 
Schumm in den Anfangsminuten erfolgreich. 

-MIT 

Zürcheri:.I 
Kantonalbank ~ 

' 

a 

3. 1V Affoltern • 6 114: 97 8 SCHREIBEN KOPIEREN [F~~~ [M 
4. HC Dübendorf 6 
5. Rüti-RA-Jonas 5 
6. TVHöngg 5 
7. TV Erlenbach 5 
8. TV Örlikon 6 
9. HC Pfäffikon 6 

10. SC Volket wil 7 

Hermann Ungricht 

131:120 8 
~(C l}={][Ri ~~~~IM KOPIEREN FAXEN 93: 66 7 

85: 97 3 SCHREIBEN [}{ (Q) IP>~~ [Ri ~ [M FAXEN 75: 93 3 
•• 105:125 3 E. SEILER 8049 ZURICH- HÖNGG 111:123 2 

109:148 2 LIMMATTALSTRASSE 151 

ESUTEC AG ZÜRICH 
Umweltschutztechnik 

Vertretung der 
Flexwell-Sicherheitsrohre • 
der Kabelmetal-Elektro 
in Hannover/BRD 

Reinhold Frei -Strasse 65 
CH-8049 Zürich 
Telefon 01-341 5 713 
Telefax 01 -3419612 

TELEFON 342 16 30 FAX 34160 64 

Matchball 
DERBY STAR 

gespendet von 

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111 

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB 

Fassadenrenovation 
lnnenrenovation 
Spritzwerkstatt 
Limmattalstrasse 220 
Telefon 34189 20 
Telefon Privat 34158 64 



D•Junloren ForlsthrlHe 
Am deutlichsten zeigen sich die Fort­
schritte bei den jüngsten Höngger 
Handballer/-innen. Am ersten Spieltag 
noch auf dem letzten Rang, gelang ihnen 
nunmehr eine Verbesserung auf den 
vierten Platz. Von hohen Niederlagen, 
gegen meist ältere Spieler, blieben sie 
zwar nicht verschont, den Gleichaltrigen 
vermochten sie aber Paroli zu bieten 
und mit zunehmender Spielpraxis ler­
nen sie langsam das doch komplexe 
Handballspiel zu begreifen. Hier die Re­
sultate: gegen Kilchberg 0:8, Amicitia 
2:17, Meilen 3:13, Schwamendingen 4:3 
und gegen Urdorf 9:6. 

Die niithsten Spiele: 
Samstag, 14. November 1992, Reis­
hauer, 14.15 Uhr, C-Junioren gegen TV 
Unterstrass und Lagerstrasse, 14.45 
Uhr, 2.Mannschaft gegen HC Schwa­
mendingen. Dienstag, 17. November 
1992, Fronwald, 19.15 Uhr 1.Mann­
schaft gegen HC Urdorf/Stapo. 

Eine Aktion mit Biss 
(SOV) Jeder Zugvogel oder Pendler, 
welcher am kommenden Sonntag- und 
Montagmorgen an einem der 20 gröss­
ten Bahnhöfen der Schweiz vorbei­
kommt, erhält gratis einen erstklassigen, 
knackigen Apfel aus der umweltfreund­
lichen «Integrierten Produktion» ... so 
auch im HB Zürich. Die Konsumenten 
sollen sich dadurch von der ausgezeich­
neten Qualität der diesjährigen, reichen 
Obsternte überzeugen können. Ein Biss 
in einen sonnengereiften knackigen El­
star oder einen mild-süssen Gala (Sorte 
je nach Region) wirkt an diesen nebligen· 

ovembermorgen wahre Wunder. 
Denn es gilt mehr denn je: Täglich ein 
Apfel - täglich in Form! 
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Senioren-Tenniswochen in Mürren 

Seit drei Jahren werden Mitte Septem­
ber im SLS-Kurszentrum Mürren z,vei 
gut organisierte Senioren-Tenniswo­
chen unter dem Patronat des Schweize­
rischen Tennisverbandes durchgeführt. 

Bei herrlichem Wetter, inmitten der 
prächtigen Kulisse der Berner Alpen -
Eiger, Mönch und Jungfrau - in fri­
scher Höhenluft, frönten die Sportler 
auch dieses Jahr ihrem Tennissport. In 
familiärer Atmosphäre wickelte sich das 
reichhaltige und abwechslungsreiche 
Tagesprogramm ab. Mit Aufwärmen, 
lockerem Laufen, Hüpfen, Schwingen 
und Beugen begann der Tag. Mentales 
Training bereitete sodann geistig auf die 
gekonnten Vorhands und Backhands 
vor, um im folgenden Spiel Fehler zu 
vermeiden. 
Vom Anfänger bis zum ehemaligen gu-

ten C-Spieler - 49- bis 83jährige Jung­
und Alt-Senior/in - wurde täglich nach 
Programm und nach Lust und Laune 
Tennis gespielt oder zur Abwechslung 
auch eine Wanderung in die Alpenflora 
unternommen. Der Abend brachte 
Jassen, Schachspiel und Gesellschafts­
spiele. 
Ende der Woche wurde das «Senioren­
Open»-Turnier durchgeführt, wo Jung­
und Alt-Senioren sich mit Drives, Slicis 
und Voleys bekämpften. Es winkten von 
verschiedenen Gönnern gestiftete Prei­
se, wie zum Beispiel zwei Nachtessen in 
einem guten Speiserestaurant. 
Diese Plauschtenniswochen waren ein 
unvergessliches Erlebnis, doch mit dem 
tröstlichen Gedanken, nächstes Jahr 
wieder dabeizusein. 
Werner Müller, Senioren-Tennis 

in 
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Cafe liHeraire 
von Frauen für Frauen 
inHöngg 
Nach Christiane Fischer, die am vergan­
genen Donnerstag in Höngg aus ihrem 
Roman «Eisland» gelesen hat, wird als 
zweite Schriftstellerin, die in giesem 
Jahr mifeinem Erstling an die Offent­
lichkeit getreten ist, Nicole Müller prä­
sent sein. Ihr erstes Buch «Denn das ist 
das Schreckliche an der Liebe» hat so­
wohl bei Lesepublikum wie bei den Re­
zensenten grosse Beachtung gefunden; 
eben hat die 30jährige Autorin auch 
vom Zürcher Stadtrat im Rahmen der li­
terarischen Auszeichnungen für 1992 
ein halbes Werkjahr zugesprochen be­
kommen. 

Die Geschichte dieses Buches-ist rasch 
erzählt: Die Autorin liebt eine Frau, die 
Liebe dauert vier Jahre, dann kehrt die 
Frau zu ihrem Mann zurück. Die alte 
immer neue Geschichte also, wie Hein­
rich Heine seinerzeit spöttisch bemerk­
te, aber anders. Und nicht etwa darum 
anders, weil es um die Liebe zwischen 
Frauen geht, sondern durch Mut der 
Autorin, diese Liebesgeschichte ganz 
aus der Perspektive der eigenen Ver­
letztheit zu erinnern: als ein Mosaik aus 
495 numerierten Tagebuchnotizen, die 
wechseln zwischen Leidenschaft und 
Distanz, Unmittelbarkeit und ironischer 
Brechung. Ein Buch, das zutiefst an­
spricht durch seine unverdorbene Spon­
taneität; wir hoffen, dass viele Frauen 
die Gelegenheit ergreifen, Nicole Mül­
ler persönlich zu hören. 
(Donnerstag, 19. November, 14.15 Uhr, 
Cafe Sonnegg, freiwillige Kollekte zur 
Deckung der Unkosten) 

Ferienverlängerung? 
Was tun, wenn gegen das Jahresende hin der Feriensaldo stetig schwindet 
oder bereits auf Null steht, aber der innere Stimmungsbarometer noch -
oder schon wieder - ein Ferienhoch anzeigt? 
Ich verrate Ihnen gebührenfrei meinen des Chefs weder ankündigen noch ab-
Geheimtip: Ich lese eine fesselnde Rei- b_uc~en! . . . 
sebeschreibuno, sqche mir im TV-Pro- Übrigens finden Sie - noch bis Ende 
oramm eine stndung über fremde Län- November - in der Galerie Zentrum in 
der oder besuche wie eben eine ent- Höngg (Regensdorferstr. 2, vis-a-vis 
spr~chende Bilde/ausstellu~g, die mei- Post) genau _das Ri~hti~e für einen ersten 
ne Fantasie an reizvolle Fenenorte ent- Versuch m1t «Reisebildern» von Jean 
führt: Der Vorteil: Diese Art von Ferien- Fra~ois; der Künstler entführt Sie nach 
verlänoeruno- braucht man im Kalender Afrika, Griechenland ... Viel Spass! o o 
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"" A. Steiner 

Der Grosse Inselbogen 
von Singapur bis Bali 
Am Mittwoch, den 18.November 1992 haben wir wieder einmal die Ehre, 
unseren Höngger Senior und Wanderleiter Jules Zimmermann zu einem 
seiner grossartigen Lichtbildervorträge im Kreise der Senioren-Vereini­
gung Höngg begrüssen zu dürfen. Um 14.30 Uhr im grossen Saal des refor­
mierten Kirchgemeindehauses, an der Ackersteinstrasse 188. 
Die Reise von Jules Zimmermann be­
ginnt in Frankfurt. Mit einer Zwischen­
landung in Abu Dhabi dauert der Flug 
nach Singapur ganze 14 Stunden. 

Indonesien vereinigt den grössten Insel­
komplex (2 Mio. Quadratkilometer) der 
Welt und ist seit 1949 von Holland un­
abhängig. Mit seinen 13 677 Inseln, wo­
von etwa die Hälfte bewohnt wird, ist In­
donesien aber auch unheimlich schwer 
zu regieren. Dies nicht zuletzt, weil in 
diesem 170-Millionen-Einwohner-. 
Staat zirka 300 verschiedene Völker mit 
über 250 verschiedenen Sprachen ver­
eint werden. Geologisch gesehen, bildet 
Indonesien fast eine Liµidbrücke nach 
Australien. Der Rückgrat dieses Insel­
bogens bildet eine. Kette von teilweise 
noch aktiven Vulkanen. 

Singapur, eine Stadt in der 80 Prozent 
der Einwohner in Hochhäusern woh­
nen. Dazwischen sind grosse, gepflegte 
Grünflächen angelegt worden. Wer in 
Singapur etwas auf den Boden wirft, 
muss mit einer hohen Geldstrafe rech­
nen. Heute hat Singapur zirka 2,6 Mil­
lionen Einwohner. Davon sind etwa 77 
Prozent Chinesen. Die Stadt hat sich zur 
Drehscheibe des Schiffs- und Flugver­
kehrs entwickelt und die Exportindu­
strie ist eine sehr grosse Konkurrenz für 
Europa. • 

Von Singapur geht die Reise weiter nach 
Medan auf der Insel Sumatra. Dieses 
Eiland ist zehrlmal so gross wie die 
Schweiz und wird genau in der Mitte 
vom Äquator getrennt. Sumatra dient 
als «Ausgleichbecken» für das überbe­
völkerte Java. Wir fahren in das Land 
der Bataken - eine uralte Kultur, die 
sich bis heute erhalten konnte. Wir 
durchreisen grossartige Wälder, die mit 
ihrer unerhörten Formenwelt faszinie­
ren. Einzigartig ist auch der Tobasee, ein 
Kratersee auf 904 Meter Höhe, der 
doppelt so gross ist wie unser Genfersee. 
Mit dem Flugzeug erreichen wir die In­
sel Sulawesi ( das einstige Celebes ), die 
mit ihren 9 Millionen Einwohner 
4,5mal grösser ist wie die Schweiz und 
früher wegen ihren Kopfjägern bekannt 
war. Wir besuchen das einzigartige To­
raja-Land mit seinen äusserst interes­
santen Wohnhäusern und einer anmuti­
gen Bergwelt, die von braunen und reis­
senden Flüssen durchfurcht wird. Welt-

berühmt sind natürlich die Königsgrä­
ber von Lomo. 
Weiter geht unsere Reise wieder mit 
dem Flugzeug zur Insel Java. Ein tolles 
Erlebnis sind für uns die Marktszenen, 
mit ihrem riesigen Angebot von Früch­
ten und Fischen. Anschliessend fahren 
wir zum grössten buddhistischem Hei­
ligtum von Indonesien, dem Tempel von 
Borobudur, einem Meisterwerk der reli­
giösen Baukunst, eingebettet in eine tro­
pische Landschaft mit dem heute noch 
aktiven Vulkan Merapi im Hintergrund. 
Wir bekommen Kontakt zu den armen 
Reisbauern, die trotz harter Arbeit und 
Armut fröhliche Menschen sind, die 
sich keine Sorgen um die Zukunft ma­
chen. 
Nach einer Stunde Flugzeit über die 
schmale Meeresstrasse, erreichen wir 
die Insel Bali. Bali hat 2,8 Millionen 
Einwohner, ist 5561 Quadratkilometer 
gross und wird von einer zentralen Berg­
kette mit aktiven Vulkanen überragt. 
Bali ist in Indonesien auch die einzige 
Insel, wo der Islam keinen Einfluss hat. 
Die hinduistische Kultur blieb unverän­
dert. In Bali kann man fast überall das 
Meer sehen und etwas abseits der gros­
sen Touristenzentren ist die Insel noch 
ursprünglich. Die Bewohner sind ein lie­
beswürdiges Volk, das im Einklang mit 
den Göttern und der paradiesischen 
Natur in Frieden lebt. Bali ist aber auch 
eine Insel mit ungeheuren landschaftli­
chen Gegensätzen. Eine üppige, tropi­
sche Vegetation mit hochentwickelten 
Reiskulturen und unzählichen pracht­
vollen Tempeln, neben der rauhen Welt 
der tätigen Vulkane, die zwar durch 
grosse Kraterseen etwas gemildert wird. 
Natürlich freuen wir uns sehr, Jules 
Zimmermann als Referent wieder in un­
seren Reihen begrüssen zu dürfen. 
Kommen Sie und lassen Sie sich von Ju­
les Zimmermann mit seinen prächtigen 
Bildern und seinem lebendigen und fri­
schen Kommentar in eine fremdartige 
Kultur entführen. Bringen Sie auch Ihre 
Nachbarn, Freunde und Bekannte mit, 
Sie werden einen einzigartigen Nach­
mittag erleben. Natürlich servieren wir 
Ihnen wie immer in der Pause einen klei­
nen Zvieri und Kaffee. 
Auf ein frohes Wiedersehen nach der 
langen Sommerpause freut sich Ihr 

Walter Martinet, Sozialarbeiter 



Für kühle Tage 
warme 
Damen-Hosen 
elegant oder sportlich 

Jel%t grosse Auswahl 
Markenartikel in bester Qualität und 
zu günstigen Preisen. 

Laden 5 5 Am Wasser 55 
Zürich-Höngg 

Croydor/Schies er (Fabriklager) 
®vorhanden Telefon 34183 93 
Geö.ff11et: Mo111ag bis Freirag 13.00 bis 18.00 

BIG BEN b~1~2~tSH 
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13) 

Jetzt Englisch lernen 
in Wipkingen 

• Unterricht in kleinen Gruppen 
• Nachmittags- und Abendkurse 
• Alle Stufen 
• Eintritt jederzeit möglich 

Rufen Sie an: Telefon 27316 76 
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! ! WOHNUNGSLIQUIDATION ! ! 
Wegen Auswanderung kommt sämtli­
ches Inventar einer S'/2-Zimmerwohnung 
zu absoluten Tiefstpreisen zum Verkauf. 
So z.B. sämtliches Kochgeschirr, Gläser 
usw., Polstergruppe Fr. 200.-, Esstisch mit 
Eckbank Tanne Fr. 200.-. massive Eck­
wohnwand Tudor Eiche Fr. 4000.-, gros­
ser Ficus Benjamini Fr. 300.-, Vorhänge 
ab Fr. 20.-, Elternschlafzimmer Eiche 
hell in Topqualität inkl. Matratzen 
Fr. 4000.-. Diverse Schränke, Tische und 
Regale in Tanne ab Fr. 10.-, Lampen ab 
Fr. 5.- , Tiefkühlschrank Fr. 300.-, diverse 
schöne Perserteppiche usw. 
Samstag, 14. Nov. 1992, 11.00-17.00 Uhr 
Ferdinand Hodlerstrasse 5, 
8049 Zürich-Höngg, Parterre rechts 
Weitere Auskünfte über Tel. 01 /341 04 25 

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor) 

Josef Keri, dipl. Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 34137 97 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr. 

Dieses 
unbedingt 

und 

Inserat • 
ausschneiden 

mitbringen! 
Gut• 

schein -------
für l Kaffee 

und l Gipfeli 
oder etwas Süsses dazu 

Montag bis Samstag, 
8.30 bis 21.00 Uhr 
Sonntag, 11.00 bis 21.00 Uhr 

Wie finden Sie uns? 
Fussgönger: oberhalb der Migros 
Koppenbühlweg 9 /Zürich-Höngg 
Autofahrer: [e) «Im Brühl» 

'---------' (Direktzugong, nie [el-Probleme 

Schöner Bonkettroum bis 50 Pers. Telefon 342 42 36 

f 

Die neue Ernte 
FEIGEN und DATTELN 

ist eingetroffen! 

GRATISDEGUSTATION AM 
SAMSTAG14.NOVEMBER92 
************************************ 
Herr Frommenweiler, ein anerkannter 

Dörrfrüchte-Fachmann, gibt Ihnen gerne 
Auskunft über all diese Köstlichkeiten. 

HÖNGGER-MARKT 
Daniel Fontolliet • Regensdorferstr. 5 
8049 Zürich • Tel. 01-341 94 80 

Sie sind fort, wir, .Ch, sind da 
Wir hüten Ihr Haus, Ihre Wohnung, 
Ihre Kinder, pflegen den Umschwung, 
wir begleiten Sie in die Stadt und 
machen Kommissionen. 

Einzel- und Daueraufträge. 
Erstkontakt über Chiffre Nr.1977 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

1v repariert 
Ol ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl.Garantie 
Telewatt AG, Bodenerstr.698, 8048 Zürich 

Verschenken statt wegwerfen: 

Spannteppiche 
Orientteppiche 
Vorhänge 
Bodenbeläge ~ 
Teppich- und ,,0,;;; 
PVC-Resten ,;i:_, 
laufend 50 bis 70% ~ 

Zentrum Tel. 840 50 26 
8105 Regensdorf 

• Gratis-Auslieferung • Verlegeservice 

Der Zürcher Gratis-Floh_m_arkt. 
1 

• 
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Gratis: Bringen. 
Sie bringen Ihre alten Klei­
der, Spielsachen, Möbel 
und alles, was Sie sonst 
nicht mehr brauchen, aber 
noch brauchbar ist, zum 
Flohmarktgelände. Was Sie 
nicht bringen können, sind 
alle nicht mehr brauch­
baren Gegenstände, wie 
KehricAt, Kühlgeräte 
und Schrottautos, defekte 
Motorräder, Bauschutt, Alt­
pneus und Autobatterien. 

Gratis: Holen. 
Der Zürcher Gratis-Floh­
markt ist das Paradies 
für alle, die auf der Suche 
nach preiswerten, seltenen 
und aussergewöhnlichen 
Gegenständen sind. Wenn 
Ihnen etwas gefällt, nehmen 
Sie es einfach mit. Gratis! 

• - . 

Fast gratis: Auktion. 
Am 19. Dezember 1992 
findet auf dem Gelände der 
Kehrichtverbrennungsanlage 
Hagenholz eine grosse 
Weihnachtsauktion mit den 
tollsten, schönsten und . 
wertvollsten Sachen der 
Zürcher Tauschmärkte statt. 
Die Auktion beginnt mit 
einer Besichtigung der 
gesammelten Gegenstände 
(8.30-10 Uhr). Ab 10 Uhr 
wird versteigert. 

Gratis-Flohmarkt: 
21. Nov.: Höngg, Schulhaus Bläs1; 
Riesbach, Schulhaus Seefeld. 
28. Nov.: Aussersihl, Helvetia­
plalz; Oberstrass, beim Rigiplalz. 
5. Dez.: Enge, Grüllistrasse ; Oer­
likon, Eisfeld-Parkplatz. 12. Dez.: 
Albisrieden, Parkplatz Albisrie­
derhaus; Altstadt, Rathaus­
brücke (Gemüsebrücke). 

AWZ. 
Abfuhrwesen Zürich 
c ... ---~•• 



Unkontrollie, ler Blödsinn? 
In der Radiosendung <<Espresso» 
( als Konsumenteninformation kon­
zipiert) wurde dieser Tage die Frage 
aufgeworfen, was es mit dem Aus­
druck «kontrollierte Atmosphäre» 
auf sich habe. Das steht nämlich auf 
Fleischverpackungen eines Gross­
verteilers. 
Zuerst hat man Konsumenten be­
fragt. Niemand konnte sich etwas 
darunter vorstellen, so wenig wie das 
Personal im Verkaufsladen. Bei der 
Pressestelle des Unternehmens 
wusste auch niemand auf Anhieb 
Bescheid. Man musste zuerst beim 
Fleischproduzenten (Bell) nachfra­
gen. «Espresso» hat dann dessen Vi­
zedirektor und einen zuständigen 
Herrn des entsprechenden Bundes­
amtes bemüht, auf dessen Geheiss 
der Aufdruck vorgenommen wor­
den sei. 
Die Herren gaben sich redlich Mühe 
und wirkten beruhigend in bezug 
auf die «Fleischvergasung». Bei der 
«kontrollierten Atmosphäre» näm­
lich handelt es sich um eine Vakuu­
mierung (Luftentnahme) unä nach­
trägliches Wiedereingeben von Sau­
serstoff, Stickstoff und C02, Zutaten 
also, die wir auch sonst zu uns neh­
men (und beim Atmen produzieren 
z. T.) und die absolut unschädlich 
sind. Dieses Verfahren wurde, der 
Himmel weiss, von wem, «kontrol­
lierte Atmosphäre» getauft;- Atmo­
sphäre eventuell deshalb, weil die 
«Luft>> ja nichts .mit dem Einverlei­
ben (amtlich: Verzehr) zu tun hat. 
Alles unbedenklich also. Alles? 
Nein, sprachlich betrachtet keines­
wegs. Da wird dem Zeitgenossen 
wieder einmal ein Wort an den Kopf 

geworfen, von dessen Bedeutung er 
keine Ahnung hat und, wie die er­
wähnte Diskussion ergab, auch kei­
ne haben muss, weil die Sache irrele­
vant, das heisst unwesentlich, uner­
heblich ist. Wenn dem so ist, woran 
zu zweifeln man keinen Grund hat, 
dann stellt sich doch die unschuldige 
Frage, weshalb denn so ein unver­
ständliches Wort überhaupt zum 
geistigen Verzehr unter die Leute 
gebracht werde. Wäre aus irgendei­
nem Paragraphen gemäss Amtsstu­
benatmosphäre abzuleiten, dass der 
oder überhaupt ein Vermerk in die­
ser Richtung zur Abdruckung ge­
bracht werden müsste, dann wohlan: 
Aber dann doch bitte keine Aussa­
ge, mit der nicht nur einfache Leute 
nichts anfangen können (was höch­
stens zu Falschinterpretationen 
führt), sondern auch ausgewachsene 
Sprachler, von denen einer die kon­
trollierte Atmosphäre als unkontrol­
lierten Blödsinn bezeichnet hat, ei­
nen gefährlichen Unsinn übrigens 
deswegen, weil solche Wortschöp­
fungen die gängige Geisteshaltung 
nur noch verstärken, wonach man 
Sprachgut mit allen Neuschöpfun­
gen einfach konsumiert und 
schluckt, auch wenn man nicht die 
blasseste Ahnung hat, was dies oder 
jenes bedeutet. Die meisten begeg­
nen einem für sie rätselhaften Wort 
mit Hochachtung und wittern etwas 
höchst Grossartiges dahinter, was 
sich sprachpsychologisch erhärten 
lässt! 
Fleisch aus atmosphärisch kontrol­
lierter Packung ( der Konsument 
denkt wohl schon an eine superfeine 
Produktion) könnte sich auf dieser 
Linie bewegen. 

Notizen aus clem Kantonsrat 
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 
Unsere Sprache 
basiert auf Lau­
ten und Buchsta­
ben. Je nach de­
ren Zusammen­
setzung ergeben 
sich bedeutungs-
volle Silben, 
Wörter, Aus-
drücke und Sät­
ze. Drei Buchstaben hatten auch das 
Zürcher Kantonsparlament am letzten 
Montag in seinen Bann geschlagen. 
WER stimmt am 6. Dezmber dafür. 
WER dagegen? Um diese Frage beant­
worten zu können, muss ich zuerst die 
Taste REW drücken: Ich muss das Band 
REWind oder zurückspulen! Wieder die 
drei Buchstaben! Worum ging es denn 
eigentlich, was fand statt? 
«Ein Wahnsinniger Redemarathon» lief 
nach Meinung von L.Briner (FDP) ab. 
Aussagen pro und contra wurden ge­
macht, zuerst in epischer Breite und 
Länge, nach der Pause wegen Redezeit­
beschränkung nur noch in knappen fünf 
Minuten pro Redner und Rednerin in 
eher gehetzter Form. Manch eine(r) 
blieb mitten oder irgendwo in seinem 
vorbereiteten Manuskript stecken, un­
f~hig, rasch auf diese Verkürzung zu rea­
gieren. 
Und um diese drei Buchstaben ging es 
eigentlich: EWR. In einer Interpellation 
hatte sich C. Boesch (FDP) bei der Re­
gierung nach deren Haltung bezüglich 
des derzeit so vieldiskutierten Vertrags­
werks erkundigt. Die Regierung legte in 
ihrer Antwort eine vorsichtig positive 
Haltung vor, worüber sich der Interpel­
lant befriedigt zeigte. Damit hätte man 
eigentlich zur Tagesordnung respektive 
zum Abbau der Traktandenliste überge­
hen können. Nicht dieser Meinung wa­
ren 29 weitere Rednerinnen und Red­
ner. 
Diese einmalige Chance zum öffentli­
chen Auftritt wollten sich viele nicht ent­
gehen Jassen. Und so folgte die häufig 
deklamatorische Wiederholung bereits 
bekannter Standpunkte. Dabei hatten 
die Befürworter den schwierigeren Part 
zu bestreiten und mussten, wollten -
und konnten - weitaus differenzierter 
als ihre Widersacher argumentieren. Ob 
die Entscheidung am 6. Dezember aller­
dings via Kopf gefällt wird und dann 
eher mit einem «Ja» obenausschwingen 
wird oder ob dannzumal mehr das Ge-

fühl, bei vielen geprägt von einer gewis­
sen, nicht ganz unberechtigten Unsi­
cherheit und Angst, den Erfolg mit ei­
nem «Nein» davontragen wird, bleibt 
abzuwarten. 
Bildlich wurde da gesprochen, von ge­
fährlichem Paragraphenwald, der uns 
aus Brüssel beherrschen wird, von ei­
nem Zug Richtung EG auch, den die 
Schweiz aber sehr wohl an der Station 
EWR verlassen und sich neu entschei­
den kann, ob sie weiterfahren will. Wäh­
rend von grüner Seite unter anderem ve­
hement auf den drohenden Verlust un­
serer Errungenschaften im Umwelt­
schutz hingewiesen wurde, korrigierten 
SP-Redner diese Aussage umgehend 
mit der Notwendigkeit einer grenzüber­
schreitenden ökologischen Zusammen­
arbeit. Im Foyer erklärte D. Vischer 
(GP), im Ratsaal als erklärter Gegner ei­
nes Beitritts bekannt, er müsste eigent­
lich für den EWR-Vertrag sein, als 
Rechtsanwalt bringe ihm das Vertrags­
werk viel Arbeit ... 
So zeigten sich neue, zum Teil merkwür­
dige Allianzen, die allerdings kaum über 
den 6.Dezember hinaus halten dürften. 
SVP, einzelne FDP, GP, SD, einzelne SP 
standen der CVP, EVP, einer Mehrheit 
von FDP und SP gegenüber. Jede Grup­
pierung machte für ihre Ansicht des 
Problems Propaganda. Inhaltlich viel 
weiter kam der Rat nicht. 
Das vorläufige Schlusswort hatte der In­
terpellant C.Boesch (FDP). Er wies 
nochmals auf die überaus engen wirt­
schaftlichen Verflechtungen hin, die die 
Schweiz heute mit den europäischen 
Staaten im Rahmen des EFTA-EG-Ab­
kommens relativ unbehindert hat. Er 
war der Meinung, dass diese im Falle ei­
ner Ablehnung kaum mehr auf so positi­
ver Basis stehen würden. 
Regierungsrätin Hedy Lang verlas 
schliesslich die Stellungnahme der Re­
gierung, die aber nicht über die regie­
rungsrätliche Antwort hinausging. Ob­
schon der Regierungsrat im Rahmen 
von eidgenössischen Vorlagen keine 
Abstimmungsempfehlung abgibt oder 
gar Abstimmungspropaganda macht, 
vermerkte Frau Lang in einer persönli­
chen Erklärung am Schluss ihres Vo­
tums ihre positive Einstellung zum 
EWR. Für einmal geht der Schreibende 
damit mit Frau Lang kurz und bündig in 
der kürzesten Lautkombination einig: Ja! 
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.Zauberwelt der SchmeHerlinge 
Et,vas Sonnenschein ins graue Zürich bringt der Natur- und Vogelschutz­
verein Höngg: Für den Vortrag vom Montagabend, 16. November im Saal 
des Restaurants Mühlehalde wurde der Schmetterlingsfotograf Thomas 
Ruckstuhl eingeladen, der uns in eine einmalige Bilderwelt zarter Töne 
entführt. 
Er ist seltener geworden, der gaukelnde Pflege und einige Quadratmeter Blu­
Flug dieser elfenhaften Wesen. Aber es menwiese. Thomas Ruckstuhl, der Re­
gibt ihn noch! Einige Voraussetzungen ferent dieses Abends, hat sich einen Na­
allerdings sind notwendig: bunte Blu- men gemacht als Bildautor des Buches 
menwiesen statt überdüngten, giftgrü- '.Aktion Schmetterling'. Alle Besucher 
nen Fettwiesen, lichte, offene Wälder dieses Diavortrages werden von seinen 
statt düsterm Forst, natürlich ausl~ufen- Bildern begeistert sein. Schenken Sieih­
de Waldränder statt abruptem Über- rer Gefühlswelt einen Abend. Denn 
gang zum Kulturland, vielfältige Hek- Schmetterlinge sind Symbole unbe­
kenstreifen statt ausgeräumter Land- schwerter Schönheit und verspielter Le­
sehaft. Im Siedlungsraum helfen dem bensfreude. Der Diavortrag beginnt am 
Schmetterling sehr einfache Massnah- Montag, 16. November um 20 Uhr im 
men: Verzicht auf Gartengifte aller Art, grossen Saal des Restaurants Mühlehal­
Bepflanzung unserer Vorgärten mit ein- de. Die Höngger Bevölkerung ist herz­
heimischen Pflanzen, weniger intensive lieh dazu eingeladen. 

Marcel Ruppen, NW Höngg 

Über das bezaubernde Leben der Schmetterlinge - hier ein Schwalbenschwanz -
berichtet der Tierfotograf Thomas Ruckstuhl flm Montagabend in der «Mühlehalde». 

' 

•• 

Rechenmahl 1992 der .Zunft Höngg 
«Sozialpartnerschaft und Arbeitsfrieden»: Unter dieses Motto hatte Fritz 
Meier, Zunftmeister der Zunft Höngg, das diesjährige Rechenmahl ge­
stellt. Mit Ulrich Bremi, Unternehmer und Alt-Nationalrat, sowie Agosti­
no Tarabusi, (Alt-)Präsident des Schweizerischen Metall- und Uhrenar­
beitnehmer-Verbandes (SMUV) konnten zwei hochkarätige Kenner der 
Materie als Ehrengäste geladen werden, welche den interessierten Anwe­
senden Analysen und Lösungsansätze aus ihrer unterschiedlichen Sicht 
vorlegten. 

Ungewöhnliches, 
ja beinahe Ungebührliches 

zerischen Arbeitgeberverbandes) durch 
die Universität Bern für sein Engage­
ment zugunsten der Arbeitnehmer­
schaft mit der Ehrendoktorwürde aus­
gezeichnet. Ilg und Dübi waren zusam­
men massgeblich am sogenannten Frie­
densabkommen zwischen Arbeitgeber­
verband und den Gewerkschaften der 
Maschinenindustrie beteiligt. 

für die moderne Zürcher Zunftge­
schichte tat sich am letzten Samstag im 
grossen Saal der «Mühlehalde»: Ein ak­
tiver Gewerkschafter sass als Ehrengast 
am Tisch der Vorsteherschaft der Zunft 
Höngg: Agostino Tarabusi, welcher glei­
chentags das SMUV-Präsidium an die 
Genfer SP-Nationalrätin Christiane 
Brunner abgetreten hatte. In seiner un- Fritz Meier zeichnete im folgenden die 
mittelbaren Nähe hatte Ulrich Bremi, Entwicklung des wachsenden sozialen 
Alt-Nationalratspräsident und Unter- Verständnisses zwischen Arbeitgebern 
nehmer, Platz genommen. Als weitere und -nehmern vom Generalstreik 1918 
Ehrengäste konnte Zunftmeister Fritz bis in die jüngste Zeit nach und rief an-
Meier begrüssen: gesichts der rezessiven ak~~llen Wirt-

. .. . . schaftslage zu wechselse1t1gem Ver-
- Hansruedi Konig, Zunftme1ster der ständnis für die jeweilige Gegenseite 
Zunft zum Widder, begleitet von Peter • auf 
Kuhn, l.Protokollführer De~ Grundsatz von Treu' und Glauben 
- Peter -~e Zordi,_ Präsid~nt des Ar~- habe auch heute mehr denn je für alle 
brustschut!enverems Ho_1:1gg, s<;>w1e Verhandlungspartner Anwendung zu 
Bruno . Wznzeler, alt Schutzenme1ster finden, und in die Gespräche sei stets die 
und aktiver Armbrustbauer. Bereitschaft einzubringen, die Gegen­
Fetzige Rhythmen auf karibischen Steel seite in ihren Argumenten zu akzeptie­
Drums, gekonnt und mitreissend vorge- ren sowie gemeinsam aufgrund der wirt­
tragen von der Gruppe «Bollito Misto», schaftlichen Gegebenheiten nach einen1 
erlaubten dem Zunftmeister in seinen für beide Partner akzeptablen Kompro­
traditionellen Martini-Betrachtungen miss zu suchen. Er e1innerte die anwe­
den Einstieg zum Motto des Abends: senden Zünfter daran, dass sich die Zür­

cher Zünfte seit Anbeginn stets nicht 
nur als ihre Interessen wahrende Hand­
werker-Gilden verstanden hätten, son­
dern als Lebensgemeinschaft von Mei­
stern, Gesellen und Lehrlingen mit ih­
rem gesamten familiären und sozialen 
Umfeld. In dieser Gemeinschaft galten 
Normen, welche bereits als progressive 
Vorläufer unserer heutigen sozialen 
Netze bezeichnet werden können: 

Sozialpartnerschaft und Arbeitsfrieden 
Nach einem einleitenden Exkurs zur 
Entwicklung der Musik der Unterprivi­
legierten Trinidads, welche allen obrig­
keitlichen Verboten zum Trotz mit im­
mer wieder neu entwickelten Musikin­
strumenten den Weg aus behördlich ver­
ordneter Sprachlosigkeit gesucht und 
gefunden hatten, wandte er sich der Ge­
schichte der schweizerischen Arbeiter­
bewegung seit dem ersten Weltkrieg zu: 
Er würdigte das Schaffen von Konrad 
Ilg, welcher aus bescheidensten Verhält­
nissen stammend nach einer Schlosser­
lehre den Weg bis zum SMUV-Präsi­
dium schaffte und 1942 sogar (zusam­
men mit Ernst Dübi, Generaldirektor 
bei Von Roll und Präsident des Schwei-

Krankenkasse, Lohnfortzahlungen bei 
Arbeitsunfähigkeit, Altersvorsorge und 
weiteres mehr. Abschliessend rief er alle 
Anwesenden dazu auf, Respekt denjeni­
gen Gwerkschafts- und Verbandsvertre­
tern gegenüber zu zeigen, welche eine 
legitime und notwendige Interessenver­
tretung wahrnehmen, ohne dabei das 
Prinzip von Treu' und Glauben aus den 

Augen zu verlieren, welches unserem 
Land bis heute den Arbeitsfrieden gesi­
chert hat und stets Garant für eine pro­
sperierende Wirtschaft war. 
Anschliessend an seine Martinibetrach­
tungen stellte der Zunftmeister mit lau­
nigen Wo1ten die beiden Ehrengäste 
U. Bremi und A. Tarabusi vor. Beide Gä­
ste. hatten eine Lehrlingsausbildung in 
der Metallverarbeitung abgeschlossen, 
bevor sie sich in unterschiedliche Rich­
tungen weiterentwickelten. Beide dür­
fen als in der Realität festverankerte 
Persönlichkeiten bezeichnet werden, 
welche stets vom Bestreben geprägt 
sind, pragmatische, für alle Beteiligten 
akzeptable Lösungen zu suchen. 
Dieser Wille zu pragmatischen Kon­
fliktlösungen äusserten sich in der Folge 
auch in den Repliken der beiden Gela­
denen. U Bremi rief mit Vehemenz dazu 
auf, Konflikte auszutragen statt sie mit 
Halbheiten zu überdecken, engagiert zu 
kämpfen, aber immer vom Willen getra­
gen zu bleiben, eine für alle akzeptable 
Lösung zu finden . 
Auch A. Tarabusi war mit seinen Vor­
rednern einig, dass stets eine Lösung ge­
funden werden müsse. E r rief ausser­
dem in Erinnerung, dass in der heutigen, 
sich rasch ändernden Arbeitswelt der 
Arbeitnehmer auch bei der Arbeits­
und Arbeitsplatzgestaltung frühzeitig in 
den Planungsprozess einbezogen wer­
den müsse, und dass neben dem Erhalt 
der Arbeitsstelle auch E rhalt und Ver­
besserung der Lebensqualität ein zen­
trales Thema bleiben müsse. 
Vor dem launigen Redegefecht zwi­
schen dem Zunftmeister und den weite­
ren Ehrengästen von der Zunft zum 
Widder und dem Armbrustschützen­
verein Höngg nahm die vereinigte Ziinf­
terschar bewegt Abschied von ihren im 
Lauf des Jahres verstorbenen Kamera­
den Paut Kampp (1905 bis 1992, Zünf­
ter seit 194 7) und Kurt Köhler (1913 bis 
1992, Zünfter seit 1950). Ausserdem 
wurden, musikalisch umrahmt von der 
«Harmonie Eintracht Höngg», vier neue 
Zünfter und zwei Zunftgesellen in den 
Kreis der Zünfter aufgenommen. 
Nach dem traditionellen Zunftumgang 
im Schein der Zunftlaternen und einer 
stärkenden MehlsupJ2e fand der gelun­
gene Abend kurz nach Mitternacht sei­
nen Abschluss. Ueli Friedländer 



ForumHöngg 
Volkstümliche Bla mu ik mit den Dorf­
spatzen Oberägeri, Freitag, 20. ovem­
ber 1992, 20.00 hr, im reformierten 
Kirchgemeindehau . 
(ms) Dank der freundlichen Unter tüt­
zung der ch\veizeri chen Bankge ell­
schaft, Filiale Höngg, führt das Forum 
Höngg einen volk tümlichen Blasmu-
ikabend mit den Dorf patzen Oberäge­

ri durch. Gerne ind \vir wieder einmal 
dem Ruf nach unbeschwerter Unterhal­
tung mu ik mit iveau gefolgt. Genau 
die e Art Mu ik werden un die Dorf-
patzen Oberägeri mit Bravour und En­

gagement prä entieren. Die Programm-
tücke, so wurde un mitgeteilt, erfolgen 

nach An age, « chmis ig» werde e auf 
jeden Fall. Und wenn da Publikum gut 
gelaunt sei, erleichtere die den Start zu 
Höhenflügen! 
Die Ge chichte der heute weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannten 
«Dorfspatzen Oberägeri» begann im 
Jahre 1971, al ich einige unterneh­
mung lustige Mu ikanten der Harmo­
niemusik Oberägeri zu ammentaten, 
um eine kleine Bla musik zu gründen. 
Die Idee war, nach dem Vorbild der da­
mals ehr bekannten Seldwyler Dorf­
musik mehr voll< tümliche Blasmu ik 
zu pielen. 
Unter dem amen «Zehnermu ik» be­
gann man zu proben, und bereits am 
17. Oktober 1971 erfolgte der er te Auf­
tritt anlässlich der Harmoniemu ikrei e 
zur Drei-Seen-Rundfahrt. 
1972 wurde die «Zehnermu ik» auf den 
heutigen amen «Dorfspatzen Oberä­
geri» getauft. 
Im Oktober 1973 nahmen die Dorfspat­
zen am Ländlermu iktreffen im Thea­
tercasino Zug teil. Das Glück wollte es, 
dass sie den bekannten Dirigenten Ja­
kob Farner kennenlernten. Er war von 
ihrem Auftritt so beeindruckt, dass er 
ich anerbot, fortan ihre Proben zu lei­

ten. Von da an ging es mit der bereits 13 
Mann zählenden Formation teil auf­
wärts. 
Mehrere Langspielplatten wurden ein­
gespielt, und 1990 ent tand die erste 
CD unter der neuen musikali chen Lei­
tung des Solotrompeter Ivo Huonder. 
Zahlreiche Engagements im In- und 
Ausland sowie ver chiedene Auftritte in 
Radio- und Fern ehsendungen unter-
treichen die hohe Wert chätzung der 

Dorf patzen Oberägeri. 
achdem die «Dorf patzen Oberägeri» 

1991 ihren 20.Geburt tagmiteinem Ju­
biläum konzert feiern durften, freuen 
ie ich darauf, auch 1992 ver chiedene 

Auftritte in nah und fern bestreiten zu 
dürfen, zum Beispiel Internationales 
Musik-Festival in Beringe/ iederlande, 
Schweiz. Blaskapellentreffen in Mon­
treux und auch in Höngg. 
Das Forum-Team freut ich auf einen 
Gro saufmar eh eiten de Foll<lore­
publikum und bittet die Konzertbesu­
cher, ich die Eintritt karten a Fr. 11.-/ 
9.- am b ten im Vorverkauf zu besor­
gen. Letzterer findet bei der Schweizeri-
chen Bankgesell chaft, Limmattal­
tra e 160, und in der Galerie Zen­

trum, vi -a-vi Po t Höngg, tatt. Wie 
immer wird am Aufführungstag eine 
halbe Stunde vor Konzertbeginn die 
Abendka e geöffnet. 
Das Forum Höngg 
wün cht viel Vergnügen! 

Christoph Blocher 
EWR-Informationsheft ab 14. ovem­
ber ,vieder am Kiosk 
Da Information heft von Chri toph 
Blocher mit dem Titel «EWR - der fal-
che Weg» hat einen derart rei enden 

Ab atz gefunden, da die er te Auflage 
nach wenigen Tagen vergriffen war. -
Der achdruck i t gegenwärtig im 
Gang oda di umfa ende, aber den­
noch leicht ver tändliche Schrift ab 
morgen Sam tag, 14. ovember 1992, 
an den Kio ken wieder erhältlich i t. 

Was bedeutet 
der EWR•Vertrag 
für die Frauen? 
Vier Frauenorgani ationen, nämlich die 
Aktiven Staat bürgerinnen, Zürcher 
und Aargauer Frauenzentrale owie die 
Arbeit gemein chaft unverheirateter 
Frauen, i t e ein Anliegen, Frauen von 
Frauen über die Bedeutung und die 
Au wirkungen de EWR-Vertrages zu 
orientieren. Au Frauen icht würden 
die fortschrittlicheren Regelungen in 
unseren europäi eben achbar taaten 
beispiel wei e bei der Mutter chaft ver­
sicherung, beim allgemeinen Di krimi­
nierungsverbot, Kündigung chutz bei 
Lohngleichheit klagen prechen. Ge­
genargumente finden ich vor allem im 
Umweltbereich. 

ach einem Einführung referat von 
Frau Prof. Dr. Heidi Schelbert, Uni ver i­
tät Zürich, diskutieren: Verena Diener, 

ationalrätin; Verena Grendelmeier, 
ationalrätin; Dr. Lili Nabholz, atio­

nalrätin und Doris Schüepp, VPOD­
Verbandssekretärin. 
Organisiert wird die Veran taltung von 
den erwähnten Frauenorganisationen. 
Die Teilnahme i t gratis und erfordert 
keine Voranmeldung. Mittwoch, 
18. ovember 1992, 19.30 Uhr im Zen­
trum Karl der Gro e, Kirchga e 14 
8001 Zürich. 

Wir hallen weder 
EWR noch EG nötig 
Die von den EWR-Befürwortem erwar­
teten Wachstumsimpul e sind keines­
weg beeindruckend. Die Schweiz i t 
mit ihren bi herigen Freihandelsbezie­
hungen gut gefahren und i t tark genug 
für eigen tändige Verb erungen. 
Aus erdem i t die Schweiz einer der 
wichtig ten Handel partner in Europa. 
Un ere Lei tungen gegenüber Europa 
ind Au druck un erer wirt chaftlichen 

Kraft und der bestehenden Verflochten­
heit mit Europa, wie auch der übrigen 
Welt. 

ach den USA, aber noch vor Japan i t 
un er Land der zweitgrö te Kunde der 
EG mit einem Handel bilanzdefizit von 
rund 10 Milliarden Ecu. Und chlies -
lieh importiert die Schweiz in beträchtli­
chem Umfang Agrariiber chü e au 
der EG. Die Schv1eiz i t zurzeit wirt-
chaftlich stärker mit «Europa» verbun­

den als mansches EG-Land. 
Brüssel kann im Falle eines ein zum 
EWR kein Interesse haben, die Schweiz 
zu isolieren oder in anderer Weise zu 
schikanieren, dann wäre ein Beitritt zu 
einer solchen Gemeinschaft wohl kaum 
erstrebens,vert. 

Räcler, Bälle, Körper - alles rollte runcl ! 
Polysportives Wochenende der Mädchenriege Höngg in Wädenswil 
Wie Schildkröten mit ihrem riesigen Fröhliches Lachen nach einem Plumps 
Rucksackpanzer krabbelten die Jüng- beim Roll chuhlaufen federnde Lao-
ten _in Tram am Meierhofplatz. Hilf - den nach einem gelungenen Minitramp­

bere1t choben und hievten die Grö e- sprung, laut tarke Anfeuern beim Hal­
ren beim Zug ein tieg. Ein attraktives lenfu ball-Turnier ge pannte Konzen­
Programm au turnverwandten Sparten tration beim Balancieren-Jonglieren 
ha~te 46 _1.- bi „ 8.Klä leriil!,len d~r und Tenni piel... Spiel, Tanz und 
Madchenr1ege Hongg nach Waden wil Gruppenwettkampf rundeten da viel­
gelockt, um während eine Wochenen- seitige Angebot ab. Für viele war es die 
d eu zu chnuppern und die Ka- er te acht auswärt , al ie in der neu­
m~rad. chaft zu pflegen. . en Jugendherberge Richter wil ein­
Die beiden Turnhallen E1dmatt und der chlummerten. Kaum wieder wach lau­
Paus _i:ipla!z waren da Übung feld für tete die Frage: «Organi iert ihr da 
da tundlich wech elndeSportangebot: nächstes Jahr wieder?» 

Text und Foto: Vreni oli-Aisslinger 

Ohne EWR/EG-Beitritt ind wir genü­
gend EG-Konform ausgerichtet. Ob­
\vohl wir die niedrig te Arbeit lo enzahl 
von Europa haben, darf un die eigene 
Reze ion nicht über di e Tat ach 
hin\vegtäu chen. Die kommenden Jahre 
werden für alle umliegenden Länder 
chmerzvoll ein (Wirt chaft wach -

turn chwierigkeiten, Verzichte auf zu­
künftige Lohnerhöhungen u \v.). Wenn 
,vir aber bereit sind, unsere Gürtel et­
,va enger zu schnallen, ,verden ,vir ,vei­
terhin konkurrenzfähig gegenüber un­
seren EG-Ländern und der übrigen 
Welt bleiben. 
E darf davon au gegangen werden, 
da auch weiterhin die Bereit chaft be-
teht, mit der Schweiz und anderen 

nicht EWR-beitritt willigen Ländern 
bilaterale Abkommen zu eh lies en. 
Un ere wirt chaftliche Kraft und un ere 
bereit be tehende Verbundenheit mit 
Europa, bedarf keiner neuen Kon truk­
tion, chon gar nicht diejenige de EWR 
und der EG. 
Daniel Hochreuter, Zürich 
Geschäftsleiter Zürcher Komitee 
«gegen EWR- und EG-Diktat -
für eine weltoffene Schweiz» 

Hänsel und Gretel in den Zürcher 
Wäldern 
Gehen Sie auch gerne in den Wald? Die 
herrlichen aherholung gebiete rund 
um Zürich laden 
nicht nur im 
Sommer, son­
dern auch vor al­
lem jetzt, im 
Herb t, zum Spa­
zieren oder Jog­
gen ein. Man 
kann bald wieder 
beinahe schen­
keltief durch da Laub ra cheln und nir­
gend in Zürich ist die Luft o rein und 
klar wie in den «grünen Lungen» rund 
um die Stadt. 

Für Hän el und Grete] hatte der Wald 
eine ganz andere Bedeutung. Bedroh­
lich erstreckte er ich rund um das Haus 
ihrer armen Eltern. Diese Eltern waren 
o arm, da sie sich ent chlo en, ihre 

Kinder im Wald - «dort wo er am dich­
testen i t» - auszu etzen, weil ie die 
Kinder nicht mehr ernähren konnten. 
Hänsel, der da gehört hatte, nahm aber 
zwei Ta chen voller glänzender Kie el-
teine mit, mit denen er eine Spur bilde­

te, um jederzeit wieder nach Hau e zu­
rückfinden zu können. Hänsel und Gre­
te! konnten sich o nicht verlaufen. Was 
hat da nun mit den Zürcher Wäldern zu 
tun? Viel - denn immer wieder werde 
ich von ver chiedenen Leuten angespro­
chen, die Schwierigkeiten haben, ich im 
Wald zurechtzufinden. atürlich sind 
da die Strassen angeschrieben. Meist 
teht auf \vunderschönen, holzge­

schnitzten Wcg\veisern der Stra sen-
~ 

narne: ~et_erstobel tra e, Himbeeriweg, 
Waldhuslistras e, Hasenrain, Dach -
chleif~, _Räuberw~g, Ha elmau weg 

und wie. sie alle he1ssen. Die Frage i t 
nu~, wa I t der tiefere Sinn die er «Weg­
we1 er»? Jemand, der weiss wohin die 
Wege im Wald führen, wird' ich kaum 
auf amenstafeln abstützen. Jemand 
der nicht wei s, wohin ein ihm unbe~ 
kannter Weg führt, kann mit einer a­
menstafel. chlicht nicht anfangen. zu­
gegeben, m der ähe der Waldränder 
hat e auch hie und da Wegweiser zu den 
Tramhaltestellen - aber eben nur an 
den Waldrändern. Wer nimmt denn 
~hon einen Stadtplan mit, wenn er in 

ein « ah»-Erholuno oebiet oeht? Wie 
wenig würde es bra~chen, atch an den 
Kreuzungen in der Mitte des Walde an­
zugeben, welcher Weg zu welchem Au -
gang punkt führt. 
Ich möchte mit diesem Scheinwerfer 
ni~~t. die zuständigen For tangestellten 
kr1t1. 1eren ... Ich möchte aber aufzeigen, 
wohin e führen kann, weon taatliche 
Verwaltungen zumindest hin und wie­
der verges en, \vas «Bürgernähe» be­
deutet. Der Wald i t nicht Selb tzweck 
oder Arbeit gebiet der Forstwarte. Der 
Wald i t ja primär ein «Au lauf» für die 
Stadtbewohner und -bewohnerinnen. 

ie ollen ich einfach und mühelo auf 
den Waldwegen orientieren können. Be-
onders ältere Leute fühlen ich auf ih­

ref!l Spaziergang auch sicherer, wenn ic 
bei d~n ~egkreuzungen be tätigt wer­
de_n, m d!e richtige Richtung zu gehen. 
Mit wenig Einfühlungsvermögen der 
For tverwaltung kann die e Situation 
behoben werden. Die Waldbenutzer 
werden e zu danken wi en wenn ie 
nicht - wie Hän el - mit de'n Ta chen 
voller Kie el teine in ihrem aherho­
lung gebiet herum\vandern mü en. 

Balz Hös/i 

Aus den 
Verhandlungen der 
.Zentralschulpflege 
Unter dem Vor itz von Stadtrat 
Dr. Han Wehrli b chlo die Zentral-
chulpflege an ihrer itzung vom 27. Ok­

tober 1992 den Ver uch einer Oberstu­
fen chule für kün tleri eh und sportlich 
be onders fähige Jugendliche (K&S) 
um ,veitere ,•ier Jahre zu verlängern und 
zugleich mit dem Kanton Zürich Ver­
handlungen aufzunehn1en mit dem Ziel, 
da s dieser den chulver uch vermehrt 
subventioniere oder die K&S überneh­
me. Da chulangebot kommt d m tar­
ken Bedürfni von talentierten jungen 
Men chen au allen ozialen Schichten 
nach besonderer Lei tung und Förde­
rung im kün tleri eben oder portlichen 
Bereich entgegen. Die K&S wurde von 
der Pädagogi chen Abteilung der Erzie­
hung direktion begleitet und in einem 
au führlichen Bericht durchweg positiv 
beurteilt. Für eine definitive Einführung 
la en ich inde en noch keine icheren 
Schlü e ziehen, gilt e doch vorer t, die 
im Konzept enthaltenen Entwicklung -
arb iten abzu chlies en und au zuwer­
ten. 
In einer weiteren Vorlage wurde die An­
passung der Au( ichtsregelung für den 

nterricht in Handarbeit und Haus­
haltkunde an da geänderte kantonale 
Recht beantragt. ach Einführung de 
gemein amen Handarbeit - und Hau -
wirt chaft unterricht für Mädchen und 
Knaben wurden diese Fächer in die 
Volk chule intergriert. Die hat zur 
Folge, da die Auf icht nicht mehr den 
Frauenkommi ionen obliegt, ondern 
ab Schuljahr 1994/95 von den Krei -
chulpflegen wahrgenommen werden 
oll. Die Mehrbela tung durch diese 

neue Aufgabe erfordert eine Vergrösse­
rung der Kreisschulpflegen Uto, Letzi, 
Limmattal, Waidberg und Glattal um je 
fünf Mitglieder. Die Frauenkomrni io­
nen ( 15 Mitglieder) bestehen noch bi 
zum Ende der Amt dauer 1994; sie 
werden nachher aufgelöst. 
Im Sinne der Gleichberechtigung der 
beiden Unterricht fächer oll überdie 
künftig auch die Wahl der Lehrkräfte für 
den Haus,virtschaftsunterricht durch 
die Kreisschulpflegen erfolgen, anaolg 
der Lehrkräfte für den Handarbeit un­
terricht. 

Mit einer Änderung der Verordnung 
über die Kindergärten vom 6.Juli 1939 
wurde die eit einigen Jahren praktizier­
te euregelung der Klassenordnung 
und Kinderzuteilung durch die Präsi­
denten und Präsidentinnen der Kinder­
gartenkommi ion (Art. 20) nun auch 
gesetzlich verankert. Die frühere Rege­
lung einer Kla enordnung durch Kin­
dergärtnerinnen (Art. 57) wird omit 
aufgehoben. 

In neuen Richtlinien für die Klassenla­
ger an der Volksschule i t vorge ehen, 
einzelne B timmungen in1 Rahmen des 
kantonalen Recht an heutige Verhält­
ni e anzupas en. Unter anderem i t die 
Prä ident~rkonferenz befugt, vorüber­
gehende Anderungen von Häufigkeit, 
Ort und Dauer von Kla senlagern zu be­
schliessen. Die neuen Richtlinien treten 
per 1.Januar 1993 in Kraft. 

Dreimal falsch ist 
immer noch falsch 
Dass Kantonsrat Hans Fehr (SVP) sich 
- wie er kürzlich im «Höngger» darlegte 
- entschieden gegen den EWR aus-
spri~ht, gehört zu seinem guten demo­
kratischen Recht. Wenn er seine Auffas­
sung aber mit Argumenten stützt die 
schlicht falsch sind, dann hat das nichts 
mehr mit Den1okratie zu tun, sondern 
enhveder mit be,vusster Irreführung des 
Stimmbürgers oder mit schlichter Igno­
ranz. Man sieht sich leider zur Feststel­
lung gezlvungen, dass an seinem Artikel 
eigentlich nichts stimmt. 
Wenn er eh reibt, da s mit einem Beitritt 
der Schweiz zum EWR die ein Zukunft 
auch in allfällige Turbulenzen des euro­
päischen Wä~:ung yst_em hineingezo­
gen werden konnte, o 1st das eine drei­
fache Seifenbla e. Zuer t einmal: Das 
europäische Währungssystem hat vor­
derhand mit der EG nichts zu tun. Es 
beruht auf Absprachen au erhalb der 
EG, ~a ich zum Bei piel daran able-
en la t, da England die em System 

er t _vor zwei Jahr~n beigetreten und vor 
zwei Wochen wieder ausgetreten ist. 

un plant z_war di_e EG in den Verträgen 
von Maa tncht, eine Wahrung union zu 
~haffen_. Aber da ist vorderhand noch 

ein ProJekt, von de sen Realisierung 
man noch weit weg i t. 

Z:weiten : Ein Beitritt zum EWR tan­
g~ert den Schweizer Franken überhaupt 
nicht. K~nt<;>n rat Hans Fehr behauptet 
zw~r,_ mit einem Ja zum EWR ei ein 
B~!tntt der Schweiz zum europäischen 
Wahru_ng y tem «nur noch eine Fraoe 
der Zeit.» Woher er ein Wi en bezieht 

' 

i t mir in Rät el. uf j den Fall i t die 
Währung kein Be tandteil de WR­
Vertrage , owenig \vie die Land\virt-
chaft oder da Militär. Die eh-. eiz 

kann auf die em Gebiet , eiterhin tun 
und machen wa ie für richtig hält. 
Dritten : Für richtig hält di ch\veiz al­
lerding eit längerer Zeit, da ie ich 
elbst indirekt in die e Währung 
tem einordnet. D nn dies<~ y t m 

orientiert ich an d r D • der Wech 1-
kur anderer nationaler Währungen wi 
Franc oder P eten wird im Verhältni 
zur Währung der Bunde republik defi­
ni rt. Genau da tut die ationalbank in 
Bern auch, indem ie ein Verhältni von 
1 DM= 80 bi 90 Rappen für ideal an­
ieht. Droht die Mark höher zu teigen 

und un er r Exportwirt chaft den wich­
tig ten Markt (Deut chland) zu ruinie­
ren, o interveniert die ie, indem ie 
DM auf den Markt wirft um den Kur 
zu drücken, oder - wenn da nicht 
nützt - den Zin anhebt. 
Und damit wäre ich bei einer ab chlie -
end n Bemerkung: Han Fehr malt mit 

dü t ren Farben die Folgen eine allfäl­
ligen EWR-Beitritt an die Wand, im 
Stile von: Jetzt ist in der ch,veiz alles 
gut, doch mit einem Ja am 6. Dezember 
\\'Ürde alles schlecht. In einen eigenen 
Worten: «Hohe Zin en, weniger Kon­
kurrenzfähigkeit, rbeit lo igkeit und 
höhere Wohnung mieten werden die 
Folgen ein.» Lieber Herr Fehr, für den 
Fall, da Sie e noch nicht bemerkt ha­
ben: da haben wir doch chon läng t -
rekordhohe Zin en, abnehmende Ex­
porte, die grö te Arbeit lo igkeit eit 
den drei iger Jahren, und Wohnung -
mieten, da e einen grau t. Und all das 
ohne EWR! Schlimmer kann es ja gar 
nicht mehr kommen. 

Felix E. Müller LdU 

FDP auf Sparkurs 
(zfp) Die Kanton fraktion der Frei in­
nig-Demokratischen Partei des Kanton 
Zürich nahm an ihrer letzten Sitzung 
Stellung zu drei Per onalvorlagen. Die 
FDP befürwort t die au nahm \Vei e 
und b fri tete F tlegung von halben 
Erfahrung - und L i tung tufen und 
die mögliche Si tierung von Beförde­
rungen für alle kantonalen ng teilten. 
Zwei Vorlagen, welche die Au richtung 
der Teuerung zulage für da Staat pcr-
onal und die Bezüger staatlicher Ren­

ten vom wirt chaftlichen Umfeld de 
Kanton abhängig machen, fanden 
ebenfalls die Zu timmung der FDP­
Fraktion d Kanton rates. Die FDP 
vertritt die Meinung, da auch gewohn­
heitsrechtlich fixierte An prüche ange-
icht der ange pannten finanziellen La­

ge de Kanton auf ihre Tragbarkeit hin 
überprüft werden mü en. 

Kunst 
erklärt und erlebt 
Mit dem Zyklus «Kunst erklärt und 
erlebt» bietet die SKA eine Möglich­
keit, das Kunstverständnis im klei­
nen Rahmen zu vertiefen. 
Am Bei piel von Originalwerken de 
ehemaligen Werbers Karl Gerstner 
(GGK) erläutert und di kutiert die 
Kunsthi torikerin Viviane Ehrli an­
schaulich die in die Zukunft wei ende 
«exakte Kun t» al Zusammenspiel von 
Wis en chaft, Technik und Kun t. 

ach einem einführenden Lichtbild­
Vortrag beantwortet die Referentin Fra­
gen ~nd zei~t Betrachtungsweisen, die 
zu einem reichen Bilderlebni führen . 
SKA-Forum, St. Peterstrasse 17: 
Freitag, 13. ovember, Mittwoch, 
18. ovember und Montao 23. ovem­
ber; jeweil von 18.00 bi"" zirka 19.30 
Uhr. 
Karten zu Fr. 15.- ind am Contact 
Corner, SKA-Paradeplatz, Telefon 01 / 
333 65 J 3 erhältlich. 

Jugoslawien: Hintergründe 
Die ovember-Au gabe der Jugendzei­
tung «pfiff» teilt interessante Berufe vor 
für junge Le erinnen und Le er, die ein­
mal gross herauskommen wollen. Die 
«pfiff»-Redaktion versucht die Ge-
chehnisse in Jugo lawien 'der Leser­

sch_~ft näh~r zu _bringen, indem ie einige 
Grun~e fu: die chrecklichen Kriege 
aufzeigt, die au der tau endjährigen 
Geschichte des Landes herau zule en 
ind. Au erdem erfährt man eue au 

dem Rapper wiler Kinderzoo, lä t sich 
den Sternenhimmel im ovember er­
klären oder lacht über die Le erwitze 
auf der «Schmunzel»-Seite. Dank den 
regelmäs ig er cheinenden Zauber­
tricks dürften viele treue Leserinnen 
und Le er bereit wahre Zauberkün tler 
ein. 

«pfiff», die junge Zeitung - eben o in­
formativ und kreativ wie pannend und 
humorvoll. Einfach unwider tehlich! 
Eine Probenummer i t grati erhältlich 
bei der Büry-Yerlag AG Hugo tra e 2, 
8050 Zürich, Telefon Ol /312 64 75. 



Sportverein Höngg 
Junioren B, Aufstieg In die erste Stärkeklasse 
Meisterschaftsspiel Junioren B: FC Wetzikon - SV Höngg 4:4 (3:2). 
Das letzte Meisterschaftsspiel musste die Entscheidung bringen, wer in die 
erste Stärkeklasse aufsteigen würde. Die Tabellensituation war klar: Die 
Junioren von Wetzikon mussten gewinnen, während uns ein Unentschie­
den reicht_e. Es war ein gutes, rassiges und am Schluss ein dramatisches 
Spiel. Auf alle Fälle nichts für schwache Nerven. 
Der Beginn war für unsere Junioren zehn Minuten vom Platz. Bei einem 
nicht gerade verhe,issungsvoll. Nach Konter konnte unser Mittelstürmer nur 
zehn Minuten gerieten wir durch ein Ei- durch ein Foul im Strafraum gestoppt 
gentor 0:1 in Rückstand. Doch der Aus- werden. Den fälligen Elfmeter wehrte 
gleich liess nicht lange auf sich warten. aber der Wetzikoner Torwart hervorra­
Ein klares Abseitstor brachte uns aber- gend ab. Es musste weiter gezittert wer­
mals ins Hintertreffen. Als dann auch den. Aber unsere Junioren kämpften 
noch das 1 :3 fiel, sah es nicht gut für un- wie noch nie und retteten das notwendi­
sere Junioren aus. Zum Glück gelang ge Unent chieden über die Zeit. 
uns kurz vor der Halbzeit der An- Der gesamten Mannschaft möchte ich 
schlusstreffer zum 2:3. In der Pause ein grosses Kompliment aussprechen, 
mussten Trainer und Betreuer die dass sie trotz eines Zweitore-Rückstan­
Mannschaft nochmals aufrichten und des weiter kämpfte und sich das Unent­
darauf hinweisen, da s härter und schieden und damit den Aufstieg in die 
kämpferischer gespielt werden müsse. erste Stärkeklasse redlich verdient hat. 
In dieser Hinsicht waren un die Wetzi- Ein Kompliment gebührt aber auch den 
koner eindeutig überlegen. B-Junioren von Wetzikon, die zwar ein 
Die Junioren beherzigten diesen Rat harter Gegner waren, aber jederzeit fair, 
und gingen viel forscher zur Sache. Das was heutzutage auch beim Juniorenfuss-
3:3 und die 4:3-Führung waren dann je- ball nicht immer der Fall ist. 
doch wieder technische Kabinettstück­
chen und zeigten die wahre Stärke der 
Mannschaft. Durch eine Unentschlos­
senheit in der Verteidigung mussten wir 
aber eine Viertelstunde vor Schluss den 
Ausgleich hinnehmen. Die Schlusspha­
se war an Dramatik nicht mehr zu über­
bieten. Zwölf Minuten vor Ende sah un­
ser Libero die gelbe Karte, weil er den 
Ball weggeschlagen hatte, und musste 

Donnerstag, 12. bis Sonntag, 15.No­
vember in den Züspa-Hallen die bedeu­
tendste euwagen-Ausstellung der 
Deutschschweiz. Sie kann, ihrer Be­
deutung entsprechend, mit zahlreichen 
Sch,veizer Premieren aufwarten. 
(pd.) Parallel dazu findet erstmals die 
Auto Zürich Occasionen statt, während 
die SAR-Rennwagenschau ebenfalls auf 
eine langjährige Tradition zurückblik­
ken kann. In den Hallen 2.1 und 2.2 prä­
sentieren 15 Aussteller zusammen mit 
ihren Partnern insgesamt 120 euwa­
gen. Darunter befinden sich einige abso­
lute euheiten, die erstmals in der 
Schweiz an einer Ausstellung zu sehen 
sind. Dazu gehören unter vielen ande­
ren Modellen beispielsweise der neue 
Kleinwagen Vivio von Subaru, der neue 
Porsche 968 CS, der dreitürige Citro­
enZX, die erneuerte Escort-Reihe von 
Ford oder die mit neuen 32 Ventil-Mo­
toren ausgestatteten Cadillac-Modelle. 
Erstmals wird während der Auto Zürich 
in der benachbarten Halle 1.1 die Auto 

Zum Schluss möchte ich mich, auch im 
amen der B-Junioren, bei unseren An­

hängern, den Eltern, Verwandten, Be­
kannten und Freunden der Mannschaft 
für die hervorragende und stimmkräfti­
ge Unterstützung, peziell in diesem 
Match, recht herzlich bedanken. Es hat 
den Junioren bestimmt gut getan. 

B.Steffen 

_,. ...... 

Zürich Occasionen zur Durchführung 
gelangen. Mehr al 140 gepflegte Occa­
sionen, vom Kleinstwagen bis hin zur 
Luxuslimousine, können bei freiem Ein­
tritt besichtigt werden. Bei den Ausstel­
lern handelt es sich ausnahmslos um 
Mitglieder des Autogewerbe-Verbandes 
der Schweiz (AGVS), die dafür besorgt 
sind, dass nur einwandfreie Autos mit 
garantiertem Kilometerstand angebo­
ten werden. 

In der Halle 2.3 schliesslich findet die 
SAR-Rennwagenschau statt, die auch in 
diesem Jahr mit vielen Attraktionen, 
Boliden und prominenten Besuchern 
aufwarten kann. 
Öffnungszeiten: Freitag und Samstag, 
13. und 14. ovember, von 10 bis 21 
Uhr, Sonntag, 15. ovember, von 10 bis 
19 Uhr. Eintrittspreise: acht Franken für 
Erwachsene, sowie vier Franken für 
Schüler, Studenten, Militär/Zivilschutz 
und AHV-Bezüger; der Eintritt zur 
Auto Zürich Occasionen ist frei. 

ben. VPM-Nähe ist deshalb kein Grund 
für eine Nichtanstellung bzw. eine Sus­
pendierung! Hingegen sollte vermieden 
werden, dass sich in einem Schulhaus 
die VPM-Lehrkräfte häufen. Das wäre 
der Zusammenarbeit im Lehrerkollegi­
um abträglich und würde die Wahlmög­
lichkeiten von Schülerinnen bzw. Eltern 
unzulässig einschränken. 
Vom Erziehungsrat erwarten wir klare 
Richtlinien, damit der lnteres enkon­
flikt zwischen der Wahrung von Eltern­
rechten und der Freiheit der Berufsaus­
übung von VPM-Lehrkräften geregelt 
werden kann. 

Konsequenzen im Schulkreis Waidberg 
Das Thema VPM muss innerhalb der 
Schulpflege ernsthaft diskutiert werden. 
Rückmeldungen von Eltern, die Miss­
bräuche im Unterricht feststellen, müs­
sen besser als bisher erfasst werden. 
Falls Misstände vorliegen, soll die 
Schulpflege gegen die betreffende Lehr­
kraft Massnahmen ergreifen. Weitere 
Konsequenzen für die Arbeit der Schul­
pflege: 
Personalentscheide des Schulpräsiden­
ten, vor allem bei der Anstellung von 
Verwesern, müssen breiter im Büro ab­
gestützt werden. 
Die Entscheidung über die Anstellung 
einer Lehrkraft soll sich nicht nur auf die 
Visitationsberichte der Bezirksschul­
pflege abstützen, sondern auch auf die 
Referenzen früherer Arbeitgeber. Mit­
telfristig begrüs en wir eine Professio­
nalisierung der Schulaufsicht. Deshab 
unterstützen wir das hängige Postulat im 
Kantonsrat, das den Ersatz der Bezirks­
schulpflege durch professionelle fachli­
che Aufsichtsorgane fordert. 
Die Arbeit der ~reisschulpßege muss 
gegenüber der Offentlichkeit transpa­
renter werden. Um eine einseitige Fixie­
rung auf die Person des Schulpräsiden­
ten zu vermeiden, müssen den Eltern 
auch die Stufenpräsidenten, Bezirks­
und Kreisschulpflegerinnen al An­
sprechpartner zur Verfügung stehen. 
Den Lehrkräften wird empfohlen, regel­
mässig Elternabende durchzuführen 
und dazu auch die Bezirks- und Kreis­
schulpflegerinnen einzuladen. Die 
Schulbehörden haben dafür zu sorgen, 
dass sich dabei keine privaten «Supervi­
soren» einmischen. 
Unter den heute geltenden rechtlichen 
Bestimmungen können die Lehrerlnnen 
noch nicht zur Durchführung von El­
ternabenden verpflichtet werden. Die 
SP-Fraktion soll im Kantonsrat einen 
entsprechenden Vorstoss einreichen, 
der eine verbindliche Zusammenarbeit 
zwischen Lehrerinnen und Eltern ver­
langt. 

Sozialdemokratische Partei 6 und 10 

Freycontra 
Mühlemann 
EWR-Veranstaltung in Uitikon 
Am Dienstag, 17.November 1992 ste­
hen sich im Uediker-Huus, im Do1izen­
trum von Uitikon-Waldegg, zwei profi­
lierte Exponenten des EWR-Abstim­
mungskampfes gegenüber: Nationalrat 
Ernst Mühlemann, FDP, Ermatingen 
(Co-Präs. Schweiz. Aktionskomitee «Ja. 
zum EWR») und Nationalrat Walter 
Frey, SVP, Küsnacht (Co-Präs.Schweiz. 
Aktionskomitee gegen EWR- und EG­
Diktat - für eine weltoffene Schweiz). 
Unter der Gesprächsleitung von Natio­
nalrat Werner Vetterli, SVP, Uitikon, 
werden folgende Aspekte behandelt: 
Vorteile und Schwächen des EWR. Die 
4 Freiheiten (Waren-, Personen-, Kapi­
tal- und Dienstleistungsverkehr). Sind 
EWR und EG «zwei verschiedene Paar 

VPM•Schaden in engen Grenzen halten! Schuhe» oder gehören sie zusammen 
• wie Verlobung und Ehe? Was bedeutet 

Stellungnahme der Mitgliederversammlung SP 6 und 10 vom 5. November ein «Alleingang» für die Schweiz? 
1992. - Die ~p s~tz! s_ich für eine offene, leb~ndige_ u~d reformfreudige Die Veranstaltung ist öffentlich. fn/or­
Volksschule ein, :wie s1~ 1m neuen Lehrpl~n und 1_!11 «~e1tbdd der Volksschu- mieren Sie sich. Nehmen Sie die Referen­
le» angestrebt wird. Eine Volksschule, die gepragt 1st vom Vertrauensver- tenindieZange! Wirfreuenunsaufeinen 
hältnis zwischen Eltern, Lehrerinnen und Schulbehörden. Dieses Vertrau- Grossaufrruirsch. SVP Uitikon 
ensverhältnis wurde in letzter Zeit mehrfach empfindlich gestört - vor al-
lem durch Konflikte um Lehrkräfte, die dem VPM nahestehen. 
Lehrerinnen und Lehrer wurden bisher wenn die Kinder mit einem geschlosse­
in erster Linie nach ihren didaktisch-er- nen Weltbild (z.B. psychologischer oder 
zieherischen Qualifikationen beurteilt. religiöser Art) indoktriniert werden, 
In Zukunft werden weitere Kriterien da- wenn sie zu überängstlichen und abhän­
zukommen müssen, um solche Konflik- gigen Men chen erzogen werden, wenn 
te_zu vermeiden: kon truktiver Umgang Loyalitätskonflikte zwischen Kindern 
nut Anregungen bzw. Kritik, Fähigkeit, und Eltern erzeugt werden, wenn im 
offen und aktiv mit Eltern zu ammenar- Unterricht rigide Moral- urid Hygiene­
beiten, Unterrichtsstil, der die Kinder zu vorstellungen verbreitet werden. 
selbständigen, toleranten und konflikt­
fähigen Persönlichkeiten erziehen will, 
Teamfähigkeit innerhalb des Kollegi­
ums. 
~ie Schulb_ehörde hat klar die Aufgabe, 
e111zuschre1ten, wenn eine Lehrkraft 
entgegengesetzte Tendenzen zeigt -

Erfüllung der Lehrerlnnenrolle 
ist massgebend 
Entscheidend für die Anstellung bzw. 
Wahl einer Lehrkraft ist ihre Kompe­
tenz in der Erfüllung der Lehrerinnen­
rolle, wie wir sie oben beschrieben ha-

Restaurant 
Winzerstübli 
Familie Schnyder 

Für . 
Ihren ~- Mittags: 
speziellen Lunch 
Anlass Business-Lunch 

Dienstag bis Samstag 
11 .30- 14.30 Uhr und .18.00- 24.00 Uhr 
Sonntag und Montag geschlossen 

Telefon 01 / 341 45 28 
Winzerstrasse 65 • 8049 Zürich 

·-; ... , 
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,::i 
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Wir heissen Sie in gemütlicher 
Atmosphäre herzlich willkommen. 

vormittags/nachmittags 
Tees, Cafe, Gipfeli, Kuchen 

mittags 
Feine Menüs (ab Fr. 13.-) 

abends 
Gluschtiges Angebot 

für den grossen o. kleinen Hunger 
(Letzte Bestellungen um 19.45 Uhr) 

Flaschenweine im Offenausschank 
Offenes Bier 

Schöner Bankeilraum bis 50 Pers. 

Montag bis Samstag 8.30- 21.00 Uhr 
Sonntag 11.00- 21.00 Uhr 

(ausgenommen Privatanlässe, 
mit Reservation bis 23.30 Uhr) 

Wie finden Sie uns? 
Fussgänger: oberhalb der Migros 

Kappenbühlweg 9 
Autofahrer: IEl «Im Brühl» 

Direktzugang, nie ® -Probleme 

Telefon 342 42 36 

Neu­
Eröffnung 
Restaurant 
Alte Trotte 
Montag, 
16.November 
Öffnungszeiten 
Montag 
bis Freitag 8.00 bi 24.00 Uhr 
Sa,nstag 8.00 bis 18.00 Uhr 
Sonntag geschlos en 

Auf Ihren Be uch freuen sich 
Fritz und Yreni 

und Personal 

Chumm und probiers 
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.- . Auf Ihren 
Besuch freut sich. Turnverein Höngg 

• 

Täglich 
ab 11.00 Uhr 
geöffnet. 

Snooker und Pool-Billard 

Prince Pubrestaurant 
Zürcherstrasse 46 

8102 Oberengstringen 
Tel. 01 /750 40 45 

RESTAURANTS 

Voranzeige 
Sylvester 1992 

Schill ahoi ... 
Kommen Sie an Bord -

wir segeln ins 1993 
Wir unterhalten und verwöhnen 

Sie mit Musik - Tanz -
Willkommensdrink - Galamenü 

- Mitternochtsüberraschung 

Reservieren Sie iet.d -
Sie profitieren vom 

Frühbestellungsrabatt, wer vor 
dem 15.Dezember 92 reserviert, 

bekommt ... hal t, wir verraten 
noch nicht olles, rufen Sie an! 
Bei Frau Höberli, Herrn Prosch 
oder Herrn Meier erbal ten Sie 

weitere Details. 

Wildspezialitäten 
servieren wir Ihnen noch bis 

Ende November. 

Im Dezember 
gibt es Lamm vom Grill, ous 

dem O fen und aus der Pfanne -
ein Genuss! 

A lex M eier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich,Tel. Ol /271 64 60 
Fax 2716603 

RAPPERSWIL 

Das dynamische 
Cheng's-Team lässt 
im Jade Garden grüssen. 

Chengs•s vat 
Marktgasse 15 
8640 Rapperswil 
Telefon 055/27117 70 
NEU: 
Cheng•s Jade Carden 
Limmattalstrasse 254 
8049 Zürich 
Telefon 01 /3417136 

Öffnungszeiten: 
Mo- Fr 11.45- 14.00 Uhr 
18.00- 24.00 Uhr 
Samstag ab 18.00 Uhr 
Sonntag geschlossen 

ZÜRICH-HÖNGG 

cenug von 
Frühlingsrollen, 
Süss-sauer, 
Peking-Ente? 
Wie wär's 
einmal mit 
klassischem 
Fondue 
Chinoise nach 
Kaiser-Art? 

Mit diversen 
Fleischarten 
verschiedene Gemüse und Tofu 
für Vegetarier 

Einmalig Jade carden 
als Fondue-carten 
vom 15. November 
bis 15. Dezember 1992 
Sogar a discretion Fr. 58. pro Person 
Nur auf Vorbestellung 

Cheng•s Jade Garden 
Limmattalstrasse 254 
8049 Zürich 
Telefon 01 /341 71 36 

Chind verziered 
Läbchueche! 
Bitte vormerken. Datum: Mittwoch, 
25.N"ovember 1992. Zeit: 13.30 bis 
18.30 Uhr. Ort: Auf dem Dorfplatz im 
Höngger Markt. ;- Auch dieses Jahr 
gibt es einen tollen Wettbewerb! Weitere 
Infos im «Höngger» vom 20.November. 
Kiwanis Club Zürich-Höngg 



Urs Blattner 
Innendekorationen 
Eidg. dipl. Innendekorateur 

. 
Grosse 

Swatch­
Börse 

fur Jedermann 

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 

Freitag 
20. Nov. 

ab 
18.00 h 

Rest. Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei 

Telefon 27183 27,Fax 273 0219 
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
O vor de,n Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung 

Mühle­
halde 
Höngg 

WYCO 

\W ~ Wj Mm:.uED oes ScHwuWUSCHEN 

III 111 1 'AAl!ANDES l)[R li'MNDEKORATWRt. 1ll DES Mö8EIJACHHANOO..S I.N) l)[R SATIUR 

~ 
HOENGG 

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich 
Telefon 3410260 

• Pedic ure 
• Kosmetik 
• Solarium 
• Massagen 

Grosser 
Saal 

Malen 
Tapezieren 
Verputz­
arbeiten 
Willi Meier 
Telefon 750 45 55 

Schwanger­
schafts­
Gymnastik 
Geburts­
vorbereitung 
18-19 Uhr 

Rückbildungs­
gymnastik 
20- 21 Uhr 

Rücken­
Gymnastik 
19- 20 Uhr \'('~ 

• Fussreflextherapien 
jeweils l ~, 
Dienstags .... 
Schulhaus , , <·' 

• Thermo-Plus­
Schlankheitskur 

• Nail-Studio 

HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger M arkt 

PATRIK W Y 
taai l.geprüfter 

Techniker und 
Gärtnerrnei ter 

Lachenzelg :.:: ~ ' 

M. Glattfelder 
dipl. Gymnastin VOG 
Telefon 750 06 50 

PAWI­
GARTENBAU 
Beratung - Planung -
Er tellung - Unterhalt 
von Gärten - Biotopen -
Parkanlagen - Dach­
gärten - Balkonen 

Acker tein tra se 131 
8049 Zürich 
Telefon O 1 / 34 1 60 66 

Für eine sichere Zukunft in Freiheit 

Einladung zur 
Informationsveranstaltung 

zum Thema: 

Ist ein Beitritt der Schweiz 
zumEWR 

und zur EG notwendig? 
Referenten: 

Nationalrat Walter Frey, SVP (Contra) 

und 

Nationalrat Ernst Mühlemann, FDP (Pro) 

Gesprächsleitung: 
Nationalrat Werner Vetterli, SVP 

Uediker-Huus, 
im Dorfzentrum von 

Uitikon-Waldegg 

Dienstag, 17. November 1992 
20.15 Uhr 

Eintritt frei! 
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
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SCHONER 

WOHNEN? 
WIR HELFEN 

IHNEN DABEI. 
DAMIT DAS ZUHAUSE 

FREUDE MACHT . 

REDEN SIE ZUERST 
MIT UNS. 

Wir garantieren 
für Qualität und Service 

• ► 
► 

RCHTOLD ß-® 
8049 Zürich 

Fax 01/341 20 59 Tel, 01/341 23 00 

In Zusommenarbeit mit dem Möbel2.entrum des Handwerks 
,IIZ 

-M 

Oeko·Reifen 

gegen 
Abfallberge 
Runderneuerte Reifen 
schonen die Umwelt 
und Ihr Portemonnaie 
- bis 50% ~ünstiger IJir 

rM/11Met1/ 
Ihnen 

re,nHaar 

20 Jahre Schränkemontage TV+Yjdeo 
Repa1•a*ur-Pjkeff• 
djenst mjt Garantje. 

- sicher (TUV geprüft) 

- umweltschonendes Recycling 

bevor Sie bei un nicht 
« Typisch Ha irline» beraten 
wurden . Wir freuen uns auf 
Ihren näch ten Besuch! 

34130 40 
... immer im Trend 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31 

• • '" LI MMAT P' • • .,. • ......--. 
...._•....._•__.. APOTHE K E ~,....;._• ...L•.A.. • ...._• • 

Chri tine Demierre bei der Wartau 01/3417646 

Betrifft: 
Ohne Wirkung, keine Nebenwirkung 

Das Bewusstsein des Patienten um 
mögliche Risiken wirksamer Arzneimittel 
ist sehr zu begrüssen, darf aber, um eine 
sinnvolle Therapie nicht zu gefährden, 
nicht in Angst umschlagen. Zögern Sie 
deshalb nie bei auftretenden Unsicher­
heiten den Arzt oder Apotheker zu fragen. 
Mit einem verantwortungsvollen Handeln 
ist allen am meisten gedient. 

Fachteam ~----------

Umzüge 
Patrik Wey Daniel Bächli 

Aktuell 
- Gärten «aufräumen» 
- Herb tdüngung, Winter chutz 
- Pflanzarbeiten 
- 1 ovember bi Märl: 

chnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen. allgemeine Fällarbeiten 

- 24-Stunden- otfalldien t 

-
-
-

Schulstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Telefon 840 07 00 

DIE SNOWBOARDERS 

OXBOW 
.=.57NS.= 

bis 4 .Zimmer Fr. 138.­
pro Std. (Auto und 2 Mann) 
Tel. 34183 55 

HILF MENSCHEN 
IN NOT 

SPENDE BLUT 
RETTE LEBEN 

Sperrgutobfuhr @ 
111 

Gesucht 

Autogarage 
oder 
Einstellplatz 
Nähe Michelstrasse 
Telefon 342 27 19 

Junges CH-Paar 
sucht auf Ende 
1992 ruhige 

31
/2· bis 

4-Zimmer­
wohnung 
in Zürich und 
Umgebung für 
Fr. 1500.-/1800.­
inklusive. 
C.Matthys 1~11 •] :{'3 3 3 il C:l~>.Z'( 

SWISS SNOWBOARD ~13.,>.NJ>.NA 
Telefon 
G: 011271 73 30 

Mir chönd Dir jedes Snow-Board bsorge 

GUTSCHEIN 
WERT FR. 10.­

FÜR EINEN SKI- ODER 
SNOWBOARD-SERVICE 

PRO PAAR SKI NUR 
1 GUTSCHEIN GÜLTIG 

VERFALL 15. NOVEMBER 1992 

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich 
fiir exklusive 

euanfertigungen. 

H. Der1111gs­
Br1111ner 
Ostring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315 

• 

Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 
NähaCelier 

für 
Kleideränderungen 

Nenonfertigungen 
Vo.-hänge 

Verena Strebei 
Riedhofstra.98e 370 

8049 Zürich 
Tel: 01 I 341 81 48 

pneu . 

Suchen Sie noch 
eine Garage? 
Wir vermieten ab sofort oder nach Verein­
barung Garagen-Einstellplätze an zen­
traler Lage in Zürich-Höngg (Nähe Meier­
hofplatz) zum Preis von Fr. 130.-/Monat. 
Weitere Auskunft erteilt Ihnen Frau Enz, 
Telefon 342 43 00. 

ERSTE GENOSSENSCHAFTLICH 
ORGANISIERTE 

GANZHEITLICHE SCHULE nach ALFRED ADLER (AAGS) 

Sind Sie und Ihr Kind den Anforderungen des 21. Jahrhunderts gewachsen? 

Kindgerechte Erziehung und BIidung durch 
Forderung der SelbstAnd lgkelt, Ermutigung , 

Kommunikation, Kooperation und 
Entwicklung des Umwellverantwortungs• und Friedensbewusstseins 

Die Geno•••n•chaft eucht lntereeelert• 
KIND■R und ■LT■RN 

• Mon_tessori - Ganztagsspielgruppe / Kindergarten 
Beginn: 1. März 1993 

• Volksschule, 1. - 10. Schuljahr 
nac~ J .H. Pestalozzi 'Kopf , Herz und Hand' 
Beginn: 23. August 1993 

ErOffr,mg 1993 von dre! Gan21&gssc1Y,iten in ZOrich-HOnQg, Zürich-Wo!' Sholen und W.nterthur 
. m,1 ftce~en UllergAngen auf alfen SchulSlufen 

ÖfflUlQSZe<len von 7.00 b,s 18.00 Uhr / Informationsabend SamSlag 28. Nov 1992 
Auskunft. Schulsel<retariat AAGS. Gibfoostr. 48, 8049 Zürich. Telefor>: 01 341 50 Ot von 7.00 b;s 12.00 



1 AZA 8049 Zürich 

Nr.42 Freitag, 13.Navember 1992 

Aus clem Zürcher Gemeinderat HansUster 
und das <<Grab des Odysseus>> Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Peinlicher Auf­
tritt des Bauam­
tes II beim Ge­
schäft über Mie­
te, Ausbau und 
Einrichtung von 
Räumen in einer 
Liegenschaft für 
die Kriminalpoli­

~u zei. An der heuti­
gen Sitzung wurde eine ganze Reihe von 
Sachgeschäften behandelt, die alle ein­
stimmig und ohne grosse Diskussionen 
angenommen wurden. Lediglich bei 
zwei Geschäften, fand ejne Diskussion 
statt. 
Peinlich war das Ende der Behandlung 
einer Vorlage zum Ausbau und Einrich­
ten von Räumen der Kriminalpolizei. 
Der Referent der RPK begründete die 
Weisung und verurteilte den Ableh­
nungsantrag der eindeutig auf eine 
Schwächung der Polizei hinweise. Es sei 
notwendig, bemerkte er, dass in der heu­
tigen Zeit eine gut fupktionierende Kri­
minalpolizei zur Verfügung stehe. Als 
Minderheitsreferent trat P Niggli GPauf 
und stellte den Antrag, die Weisung ab­
·zulehnen. Obschon es sich um eine Bau­
weisung handle, müsse verschiedenes 
gesagt sein, denn ursprünglich hätte 
man bei der Kriminalpolizei im Büro S 
fünf Personen beschäftigt und vorgese­
hen sei heute eine Beschäftigung von elf 
Personen. Es gebe keinen Grund, dass 
die Reorganisation der Polizei einfach 
so anzunehmen sei. Der Gemeinderat 
hätte den Staatsschutz in einer Abstim­
mung abgelehnt und trotzdem-stelle er 
fest, dass qas Personal erweitert würde. 
(Demokratieverständnis der Linken, 
Kanzleischulhaus). A. Meier SP kriti­
siert die Weisung, spricht aber trotz Kri­
tik nicht gegen eine Ablehnung. Es sei 
allerdings falsch, wenn die gleichen Leu­
te, die früher in KK m herumgeschnüf­
felt hätten, heute wieder in PMS (Poli­
tisch motivierte Straftaten) zusammen­
arbeiten. N. Scherr AL 9Ö!FraP lehnte 
die Weisung mit der Begründung ab, der 
Mietzins sei viel zu hoch. Das kantonale 
Vermietungsamt in dem die Polizei jetzt 
untergebracht ist, hätte der Stadt eine 
Offerte gemacht, für ein Verbleiben bis 
im Jahre 2005 in den jeztigen Räumen. 
Es sei sehr seltsam, dass alle ehemaligen 
Beamten des früheren KK III befördert 
worden seien und nun als Chefs einge-

setzt würden. Margrit Wuhrmann SP 
kritisierte ebenfalls die Zusammenset­
zung des Personals der neuen Polizei­
stelle. Werner Stoller SVP spricht sich 
klar für die Weisung aus und warnt da­
vor, die Polizei zu schwächen. Es brau­
che auch heute noch eine politische Poli­
zei und vor allem handle es sich bei den 
kritisierten Kosten um bauliche Investi­
tionen. Es sei verantwortungslos, wenn 
der Gemeinderat den notwendigen 
Schutz der Bevölkerung ablehne. 
F. Schumacher SP lehnt die Weisung 
ebenfalls ab und deutet darauf hin, dass 
ja in absehbarer Zeit der Vertrag mit der 
~antonalen Kriminalpolizei ohnehin ge­
kündigt werde. In seinem «Plädoyer» 
kritisiert er Stadträtin U.Koch hart und 
meint, dass es hahnebüchern sei, wenn 
der Stadt ein günstiges Mietangebot ge­
macht werde, und dieses einfach abge­
lehnt werde. 
Peinlich wurde es nun, als N. Scherr ALi 
FraP aus einem Brief zitierte, dass das 
Bauamt II von diesem Angebot das Ge­
bäude bis ins Jahr 2005 zu behalten 
Kenntnis gehabt hätte. Darauf stellte der 
Referent der RPK fest, dass das Bauamt 
II dies klar verneinte und zitierte aus ei­
nem Brief: Man hätte trotz vermehrt ge­
führten Nachfragen keine Antwort in 
bezug auf eine Vertragsverlängerung er­
halten. Nun fand unter einem Raunen 
im Ratssaal kurz eine Fraktionspräsi­
dentenbesprechung statt. Man einigte 
sich darauf, die Weisung der RPK zu­
rückzugeben, damit die neuen Fakten 
abgeklärt werden körinen. A . Hug CVP 
kritisierte Frau Koch und warf ihr un­
klare Machenschaften in ihrem Amt vor. 
Aus diesem Grund sei er «sauer», wenn 
mit dem Parlament so umgegangen wer­
de. Sie sei nun ihr eigenes Opfer gewor­
den, da sie alles schriftlich verlange, und 
es jetzt tatsächlich auch schriftlich vorlä­
ge, dass der Stadt ein günstigeres Ange­
bot gemacht worden sei. Stadträtin Ur­
sula Koch SPversuchte sich zu rechtfer­
tigen indem sie darauf hinwies, dass der 
Vertrag 1995 auslaufe und man daher 
ein neues Objekt gesucht hätte. (Was ist 
mit dem Angebot des Kantons, das Ob­
jekt bis 2005 zu behalten?). 
Aufgrund dieser Fakten wurde die Wei­
sung zurückgewiesen und es wird nun 
abzuklären sein, wer wem schlussend­
lich etwas vorenthalten hat. 
Schluss der Sitzung: 19.00 Uhr. 

Eine nichtalltägliche Ku~stausstellung 
In der Teppich-Galerie Denise Chervet, am Stampfenbachplatz 17, wo normaler­
weise exklusive moderne Teppiche mit Designs von Denise Chervet und anderen 
bekannten Künstlern zu bewundern sind, begann am letzten Wochenende eine 
Ausstellung mit dem antiken Thema: «Hans Uster und das Grab des Odysseus». 

Hans Uster, ein nicht unbekannter Gra­
fiker in Höngg pflegt sein grosses Hob­
by, die Geschichte und Archäologie, in­
dem er die halbe Welt durchwühlt und 
dabei nichts als ein paar Scherben ge­
funden hat. So beschloss er eines Tages, 
sich seinen Wunschtraum - einmal ei­
nen grossen Fund «herauszubuddeln» 
- selbst zu erfüllen und schuf kurzer­
hand das Grab des Odysseus auf Itaka, 
wobei er die dazugehörenden «köstli­
chen» Grabbeigaben selber erschaffte. 
Das Resultat von zwei Jahren Arbeit 
sind aus Ton modellierte und bemalte 
Schalen, Vase und vor allem Figuren, al­
lesamt aus der griechischen Mythologie 
entstiegen. Jedes einzelne ein kleines 
Kunstwerk, das die Lebensfreude der 
damaligen Zeit- in der Umsetzung von 
Uster - auferstehen lassen. 
Die Texte, die er dazu verfasst hat, las­
sen die Skulpturen zu liebenswerten 
Objekten werden, die sich ohne Schwie­
rigkeiten in die Zeit der «trojanischen 
Tumulte» versetzen lassen. 
Auch wenn man Homer's Dias mit allen 
Gesängen nicht durchgeackert hat, wird 
die Legende zu jeder Figur beschrieben. 
Was darauf folgt, ist eine erheiternde ei­
gene «Legende» von Hans Uster. 
Als Gegensatz und in die heutige Zeit 
versetzt ist das Design moderner Teppi-

Ein Freund von Uster, der es immer noch 
etwas genauer wissen wollte. 

ehe und Zeichnungen von Hans U ster, 
die gleichzeitig ausgestellt werden. Eine 
ganz andere Richtung, die die Vielseitig­
keit dieses Designers zeigen. 
Es ist wieder einmal eine Ausstellung 
mit feinem Humor und Fröhlichkeit, die 
sich auf jeden Besucher überträgt. 
Text und Fotos: Louis Egli 

Besucher bewundern einen Teppich von Hans Uster 
m"""!!'l!!ffl 

Gratis-Flohmarkt 
Unter dem Motto «Verschenken» statt wegwerfen» führt der Quartierverein 
Höngg zusammen mit dem Abfuhrwesen Zürich am Samstag, 21.Novem­
ber 1992, von 9.00 bis 15.00 Uhr auf dem Schulhausplatz Bläsi einen 
Flohmarkt durch. 

' 
Gratis: Bringen ' 
Ain Samstagmorgen ab 9.00 Uhr kön­
nen Sie alles• zum Flohmarktgelände 
bringen, was noch intakt und brauchbar 
ist, Sie aber nicht mehr gebrauchen kön­
nen oder wollen: Kleider, Spielsachen, 
Elektrogeräte, Skis und Schuhe, Nipp­
sachen, Möbel ... Vielleicht erinnern Sie 
sich gerade jetzt an ein «Kommödli» 
ganz hinten auf der Winde, das Ihnen 
nur noch den Platz versperrt? Nun ist 
die Gelegenheit, in Keller, Wohnung 
und Estrich aufzuräumen mit Dingen, 
die für Sie nutzlos geworden sind - die 
aber anderen noch gute Dienste erwei­
sen könnten. 
Achtung: Es git keinen Abholdienst!Bei 
Transportproblemen organisieren Sie 
sich bitte nachbarschaftlich. 

Gratis: Holen 
Wer auf der Suche ist nach ausserge­
wönhlichen, witzigen, seltenen, alten 
und preiswerten Gegenständen, muss 
unbedingt am Flohmarkt vorbeikom­
men. Wo sonst kann man noch ungestört 

Abloll vernaelden 
und/oder vel'llalndem 

kramen, vergleichen, stöbern, und wenn 
einem etwas gefällt, es einfach mitneh­
men - gratis! 

Fast gratis: Auktion 
Am 19. Dezember 1992 findet auf dem • 
Gelände der Kehrichtverbrennungsan- t 
Jage Hagenholz eine grosse Weihnachts­
auktion mit den tollsten, schönsten und 
wertvollsten Sachen der Zürcher Tausch­
märkte statt, deren Erlös einem karitati­
ven Zweck zukommen wird. Die Auk­
tion beginnt mit einer Besichtigung der 
gesammelten Gegenstände (8.30 bis 
10.00 Uhr). Ab 10.00 Uhr wird verstei­
gert. 

Attraktionen 
Der Quartierverein offeriert während 
des «Bring- und Holtages» heissen 
Punsch, und auch ein Stand mit Marroni 
wird nicht fehlen. Das AWZ veranstaltet 
einen Wettbewerb mit Fragen rund um 
die anfangs 1993 erhobene Sackgebühr; 
die ersten drei Gewinner dürfen sich vor 
der Versteigerung am 19.Dezember das 
«beste» Stück auswählen. Weiter hat der 
Quartierverein im Sinne einer gezielten 
Information der Bevölkerung einen 
Stand der Oekoscience gemietet, wel­
cher Auskunft gibt über umweltgerechte 
Verpackungen. Das «Verpackungsspiel» 
soll hier unter dem Motto «Lust am Um­
weltschutz» Anregungen vermitteln, wie 
Abfälle vermieden und/oder vermin­
dert werden können. Abfallberater des 
AWZ stehen zur Beantwortung von Fra­
gen zur Verfügung. 

•• 

Falls Sie die Bemühungen . des 
Quartiervereins Höngg für eine 
möglichst weitreichende Abfall­
Information der Bevölkerung 
aner)s;eMen, können Sie dies mit 
der Uberweisung eines Betrages 
in der Höhe Ihrer Wabl auf das 
PC-Konto 80-27714-1, «Standak­
tion», Quartierverein Hijngg, 8049 
Zürich, dokumentieren und so die 
Kosten des Verpackungsstandes 
am Flohmarkt mittragen. 

Der Quartiel'llerein Höngg hofft auf re- , 
ges Markttreiben und das Interesse der 
Hönggerinnen und Höngger an den ex­
tra organisierten Informationsständen. Pallas Athene, ca. 1200 v. Chr. Sie stand auf dem Hausaltar 

des Odysseus. Sie war sein Schutzengel und beschützte ihn in 
allen Lagen. Er respektierte sie mit der ganzen Kraft eines 
angeschlagenen Gewissens. Sie trägt, •was bei ihr sonst nicht 
üblich ist, das kleine Schwarze. 

Quartierverein Höngg 

Schwarze Aphrodite, ca.1200 v. Chr. Bei dieser eigenwilligen 
Figur muss es sich wohl um ein Weihegeschenk eines 
semitischen Fürsten handeln. 

' 
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19.00 

14.15 

8.15 
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9.00 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 15.November 
Gottesdienst in der Kirche: Plr. Hans­
Ulrich Oggenfuss unter Mitwirkung 
des Kirchenchores. Anschliessend 
Kirchenkaffee im Sonnegg. 
Kollekte: Nottelefon für vergewaltigte 
Frauen 
Kinderhütedienst: 
Im Pfarrhaus neben der Kirche 
Jugendgottesdienst 
im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 
im Sonnegg 
Alterswohnheim Riedhof, 
Bastelraum 
Mitenand-Fiir für Chli und Gross 
bis 17.45 Uhr in der Jugendsiedlung· 
Heizenholz, Blauer Saal, 
Regensdorferstrasse 190-208 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 17. November 
Alterswohnheim Riedhof 
Andacht mit Herrn Röberto Giacomin 

Mittoch, 18. November 
Sonnegg - Cafe für alle 
bls 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 
Lichtbildervortrag der Senioren­
Vereinigung Höngg. «Der grosse 
Inselbogen von Singapur bis Bali» 
mit Jules Zimmermann 
im 9rossen Saal des ref. Kirchge­
meindehauses, Ackersteinstr.188 
Ökumenisches Friedensgebet 
im Chor der ref. Kirche, 
mit F:rau E.Baer 

Donnerstag, 19. November 
Cafe litteraire 
Nicole Müller liest aus ihrem Erstling 
«Denn das ist das Schreckliche an 
der Liebe» 

Freitag, 20. November 
Morgenessen in der Zwinglistube 
des Kirchgemeindehauses, Acker­
steinstrasse 188 
«Mit Kindern den Glauben leben» 
Ökumenische Kursreihe für Elfern 
in der Jugendstube des ref. Kirchge­
meindehauses, (Eingang Nr. 186. 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
Sonntag1 15.Novembef 
l?fr. Ingrid von Passavant 
Kollekte: Für Amnesty International 
Jugendgottesdienst in der Kirche 
Kindergottesdienst im Foyer 

Wochenveransta/.tung 
Mittwoch, 18. November 
ökumenisches Morgenessen in der 
kafh. Kaffeestube mit Kurzandacht 

10.00 

10.00 
10.00 
11.00 
19.00 

9.45 

9.45 

17.15 
18.00 

8.45 
9.15 

11.00 

11.00 

9.00 

19.30 

9.00 
19.30 

8.30 
9.00 

9.00 

18.00 
19.00 

17.00 

14.00 

14.15 

11.00 
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Eglise reformee fran~aise 
Schanzengasse 251 
Promeqa<fengasse 
Dimanche 15 novembre 
Cutte 
Pasteurs: Ollu de Kerpezdron et 
Vincent Schmid (Geneve) 
Culte de l'enfance 
Garderie 
Apres-culte 
Culte du soir au Riedhof, RiedhofWeg 4. 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Ba1..1herrenstrasse 44 
Sonntag, 15. November 
Missions-Gottesdienst in Wipkingen 
mit Sr. Claire Meier, Missionarin 
(Hebamme) in Mutambara, 
Zimbabwe. Kein Gottesdienst in 
Höng9" 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17 
Sonntag, 15. November 
Missions-Gottesdienst 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 14.November 
Beichtgelegenheit 
Familiengottesdienst 
Sonntag, 15. November 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 
Hei)lge Messe mit PredJgt 
Der Kirchenchor singt die Messe 
Ste Cecile von W. Montillet. 
Kinderhütedienst im Club 1 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 16. November 
Heilige Messe 
Dienstag, 17. November 
Heilige Messe 
Mittwoch, 18. November 
Heilige Messe 
Ök. Friedensgebet (ref. Kirche) 
Donnerstag, 19.November 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 20. November 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltungen 
Samstag, 14. November 
Familiengottesdienst 
Herbstfest 
Sonntag, 15. November 
Ök. Familiengottesdienst 
(Jugendsiedfung HeizenhoJz) 
Dienstag, 17. November 
Arbeitsnachmittag der Frauen 
Donnerstag, 19.November 
Cafe litteraire (Sonnegg) 
Sonntag, 22. November 
HGH·Eröffnungsgottesdienst. 
Anschliessend Apero 

Die Höngger Trauben 

sind reif ... 

. . . und 14 Sorten Truffes, 

26 Sorten Pralinen, 

Florentiner, verführerische 

Patisserie, Kuchen und 

Torten pflücken Sie jetzt bei 

Bäckerei Konditorei 

onfiseric 

Höngg Wartau, Limmattalstrasse 276, Telefon 01/3417716 
Höngg im Dort, Regensdor:ferstrasse 15, Telefon 01/34133 04 
Wipkingen, Weihersteig 1, Telefon 01/27127 20 

Vereinsnachrichten 
Aktuelle 
Veranstaltungen 

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Sonntag, 15.November 
17.30 Uhr, Konzert in der ref. Kirche Wipkingen. 
Kontaktadresse 
Präsident: Peter Locher, im Sydefädeli 5, 
Telefon 2732217 

Natur- und Vogelschutzverein 
(<Meise» Höngg 
Montag, 16.November 1992, Schmetterlinge 
und Grünpreisfeier Apero 19.30 Uhr. Bilder­
vortrag mit Thomas Ruckstuhl, 20.00 Uhr 
Rest. Mühlehalde, grosser Saal, Limmattal­
strasse 215. 
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123. 

Cevi Zürich 10 
Christlich~, quartierbezogene Ki~der- und J(-!­
gendarbe1t des CVJM/CVJF Zunch 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Reguta Hirter, Telefon 831 00 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 750 17 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36. 
Pfad/ (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 341 57 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 34125 30. 
Pfadi(11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sendor, Telefon 3415012. 

Frauenchor Höngg 
Singen Sie gerne? - Singen Sie mit uns. Wir 
freuen uns auf neue Sängerinnen. Probe: 
Donnerstag, 20.00 Uhr, im reformierten Kirch­
gemeindehaus. 
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 341 3619. 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Frauenverein Höngg 
PräsidentifJ: M. Stiefel-Gwalter, Tel. 341 7150 
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15, Bullingerstube. 
Gym 60 im evang. Kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Bullingerstube. 
Kinderkleiderbörse «Röss/iryti», limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr. 
Während der Schulferien geschlossen! 
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullin­
gerstube. 
Schwangerschafts- und Rückblldungsgym• 
nastlk im Schulhaus Lachenzelg: Frau 
M.Glattfelder, Telefon 7500650. 
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel: Frau Pfister, 
Telefon 3413102. 
Ludothek 
Dienstag geöffnet von 14.15 bis 17.15 Uhr. 
Während der Schulferien geschlossen! 
Babysitterdlenst Höngg 
Ursula Stump, Telefon 34159 84, Während der 
Schulferien keine Vermittlungen! 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg 
Hohenklingenstrasse 40 
Seit über 50Jahren sind wir im Quartier für un· 
sere betagten Mitmenschen tätig. 
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 34173 74 oder bei Frau Esther 
Müller Telefon 341 3919. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria - sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet. 
Postcheckkonto 80-16299-5 

Splt~x-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samaritervereln Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Öffnungszeiten: 
Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11.30 
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen Männerchor Höngg 

Zum Stressausgleich etwas fürs Gemüt! 
Wir proben jeden Mittwoch, 20.00 Uhr, 
reformierten Kirchgemeindehaus. 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
im woch, 12.40~16.00 Uhr was Sie irp 

Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Kontaktadresse 
Präsident Oskar Maag, Telefon 3412695 

Trachtengruppe Höngg 
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag. 
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr 
Tanzgruppe 20.15 Uhr 
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr 
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308 

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich·Höngg 
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum, Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen. 
Kontaktteleton 3415013, Hans Schweighofer 

Frauenriege Satus Höngg 
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus lmbisbühl, Lachenzelgstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen. 
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 34138 36 
oder Hedwig Matalon, Telefon 34137 42. 

14.00 

13.00 

Sportverein Höngg 
Samstag, 14. November 
Höngg F2 - Ballspielclub F 
M/Hönggerberg 

Sonntag, 15. Novembef 
Höngg A - Volketswil A 
M/Hönggerberg 

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 34178 44 Auskunft! 

Gesetztes Ehepaar mit guterzogenem 
Hund sucht 

exklusiv ausgebaute 
41/2·Zimmer-Wohnung 
wenn möglich im Höngger Dorfkern mit 
Lift, eigener Waschküche usw. 
Offerten unter Chiffre Nr.1978 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung 
Turnkurse in Höngg 
Montag (Heimei-Turnen) 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00-21.00 

Dienstag (Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 8.30- 9.30 
Ref.Kirchgemeindehaus 9.40-10.40 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00-21.00 

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 7.50- 8.40 
Ref. Kirchgemeindehaus 10.05-10.55 

Turnkurse in Oberengstringen 
Mittwoch Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55- 8.45 

Donnerstag 
Gesundheitsgymnastik 
Brunnewiis-Schulhaus 18.45-19.45 

Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
Im Wingert16, Telefon 3419841 

Schutz vor Einbruch 
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. 
A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis' 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr Ab 
22.00 ~.hr ist ~ie Belle"'.ue-Apotheke geöffnet. 
In Notfallen sind Auskunfte durch die Ärzte­
Tetefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 11 
Zweier-Apotheke, Volksapotheke, Birmensdor­
ferstrasse 155, Haltestelle Schmiede Wiedikon 
Telefon 45111 55 ' 
Bernina-Apctheke, Berninaplatz 1 
Haltestelle Berninaplatz, Telefon 311 99 20 

24-Stunden-SeNice 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 ob 

Wir ga:atulieren 
«Sammle Deine hellen Stunden ein und 
verwahre sie für die dunkle Zeit!» 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Wir Höngger gratulieren Il1nen von 
Herzen zum Geburt tag. Wir hoffen, 1 

da s Sie einen glücklichen F ttag ver­
bringen dürfen! Liebe und Güte möge 
Ihnen begegnen. Gottes Segen ei mit 
Ihnen. 

Geburtstag feiert: 
Frau Maria Saurer 
Riedhofweg 4; 85 Jahre 

Mit herzlichen Geburt tag grü en 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Alterswohnheim Riedhof 
Freitag, 13. ovember, 15.00 Uhr, 
Herbstlandsgemeinde 
Sonntag, 22. ovember, 16.15 Uhr, 
Konzert J ugend~Akkordeonorchester 
Höngg 

Gäste sind jedeneit henlich willkom­
men an unseren Veranstaltungen. 

GZaktuell 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Sunntigskafi 
Sonntag, 15.November, 14.00 bi 18.00 
Uhr, betreut von den Mitgliedern des 
Tagesmüttervereins Krei 10. 

Suppe und Brot -
Feuer und Geschichten 
Freitag, 20. ovember, im Kafi Tinte­
fisch, ab 18.30 Uhr, Anmeldung bis 
Donnerstag, 19.November, 22.00 Uhr 
imGZ. 
Suppe kochen, Brot backen, Geschich­
ten erzählen. Erwachsene bezahlen 
Fr. 5.-, Kinder Fr. 3.- . 

Werkraum 
Duftpotpourris!Wintersclunuck. Vom 4. 
bis 21. ovemb.er. Wir machen: Kränze, 
Sträusse, Schalen, Dosen usw. aus: Ster­
nanis, Zimtstangen, Gewürznelken und 
Vanille. 

Holzwerkstatt 
Zyklu : Waldbäu,ne (Tanne/Fichte). 
4.bis 14.November. Wir erstellen Ker­
zenständer oder Spaghettischöpfer. 

Föhrenzapfen 
18. bis 21. ovember. Wir bemalen und 
verzieren Föhrenzapfen für den Ad­
ventskranz. 

Tango Foyer 
Jeden dritten Sonntag im Monat findet 
im Foyer des Theatersaales Rigiblick, 
Germaniastrasse 99, eine Tango-Tanz­
veranstaltung statt. 

Fortgeschrittene (17.00 bis 18.00 Uhr) 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht er­
forderlich. Es kann jeweils ein Einfüh­
rungskurs (18.30 bis 20.00 Uhr) be­
sucht werden. Ab 20.00 Uhr öffentli­
cher Tanz für Laien und Könner. 

Nächste Veranstaltung: 
Sonntag, 15.November 

Schulfest cler Freien 
Katholischen Schulen 

• 

(Eing.) Am 21./22. November 1992 fei­
ern wir unser Schulfest. Es soll der Be­
gegnung mit Eltern, Ehemaligen, Schul­
freunden, Interessierten, Lehrern und 
Schülern dienen. 

Samstag, 21. ovember 
Sumatrastrasse 31/33. Flohmarkt 12 
bis 21 Uhr, Bazar, Beizli, Tombola, Un­
terhaltung 12 bis 23 Uhr. 

Sonntag, 22. ovember 
Flohmarkt 11 bis 18 Uhr, Bazar, Beizli, 
Tombola,_ Unterhaltung 11 bis 21 Uhr. 

Vortrag 
(Eing.) Der Vortrag « äher mein Gott 
zu Dir~> vom 19.November 1992, 20.00 
Uhr, gibt Informationen über den Inne­
ren ~eg i~ Universellen Leben. Er zeigt 
auf wie wir durch Selbsterkenntnis und 
Arbeit_ an un selbst, Halt und Orientie­
rung finden können. Der erste Schritt 
auf ?i~em Weg, ist der urchristliche 
Med1tationskurs, er führt uns in unser 
Inneres und hilft, unser Denken und 
Leben auf Christus auszurichten. 

.Zivilstanclsnachrichten 
Bestattung 
Volkart geb. Pfi ter, Martha, geboren 
i900, von Zürich, verwitwet von Vol­
kart, Ernst; Limmattalstrasse 371. 



Ambiance d' Art bringt jedes Kunstwerk zur Geltung 

Reza Sefidnam, der Mann im Bild - im Bild in Sachen Bilder-rahmen! 

nämlich die Bilder und damit die das Richtige. Er strahlt ebenso Am­
Malerei ist es, was Sefidnam interes- biance aus, wie es sein Name ver­
siert. So unterrichtet er sowohl An- spricht. Gerade jetzt, wo die Weih­
fänger wie auch Fortgeschrittep.e nachtszeit wieder vor der Türe steht, 
und erteilt individuelle Kurse in Öl- gibt ein Blick in das Geschäft sicher 
malerei, aber auch im Spachteln. So- die nötige Einstimmung und für die­
wohl Einzel- wie auch Gruppenun- sen und jenen ein paar Inspiratio-
terricht sind möglich. Für jemanden, nen. , 
der sich professionell beraten lassen 
möchte ist dieser Laden· also genau Text Bruno Tamola, Fotos Louis Egli 

-~,JF,_,.I , ,..,..,~ 
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Der neue Laden von Ambiance d'Art an der Limmattalstrasse 213 (früher Galerie 
Füchslin) präsentiert sich in malerischer Art. 

An der Limmattalstrasse 213 befin­
det sich seit kurzem der neue Laden 
Ambiance d'.Art (früher Galerie 
Füchslin), dessen Inhaber Moham­
med Reza Sefidnam wahrlich Kunst­
werke fertigt. Vorher betrieb Reza 
Sefidnam sein Kunsthandwerk wäh­
rend fünf Jahren im Lokal neben 
dem Blumenhaus Gardenia. 

Fachausdruck dafür. Selbstverständ- ~ ' 
lieh kann auch hier der Kunde wäh- " 

Von Einrahmungen über Restaura­
tionen von Gipsrahmen oder alten 
Holzrahmen bis zur Restaurierung 
von Oelbildern ist anscheinend 
nichts zu schwer, um nicht möglich 
zu sein. Der Einrahmer und Vergol­
der, der sehr viel Sinn für Farben hat 
bietet eine sehr grosse Auswahl von 
Holzrahmen in Hunderteten von 
Farbtönen an, denn auf die Abstim­
mung zwischen Bild und Rahmen 
legt er grossen Wert. Wem dies nicht 
genügt, kann sich seinen Rahmen 
spezifisch anpassen lassen, damit 
dieser seinem Original gerecht wird. 
«Das alte Handwerk des Restaurie­
rens ist sehr aufwendig», erklärt Se­
fidnam. Es ist jedoch mehr die Ar­
beit als die Materialkosten, die ins 
Geld geht, ausser natürlich beim 
Vergolden mit Echtgold. Nach ei­
nem eigenen Rezept wird zuerst ein 
Gipsgrund gefertigt. Darauf wird 
das Poliment, fettige Erde, aufgetra­
gen. Anschliessend wird das Blatt­
gold in Streifen angeschossen, so der 

. 

len, welchen Farbton sein Gold ha­
ben muss: ob rötlich, gelblich oder 
grünlich, ob Weissgold oder Duka­
tengold, - alles ist möglich. 
Für die exklusive Art der Geltung­
machung von Kunstwerken stehen 
Passepartouts mit unzähligen Farb­
tonabstimmungen zur Verfügung. 
Aber nicht nur die Rahmen selber, 
sondern auch das was darin hängt, 

1 

Reza Sefidnam schneidet mit seinem prä­
zisen Spezialgerät Gehrungen. 

Ein ganz kleiner Ausschnitt aus dem breitgefächerten Bilder­
rahmen-Angebot. Breite, schmale, tiefe Rahmen, 
in einer feinnuancierten Farbpalette, stehen zur Auswahl. 

• 

. . ' ' • "' :-f,_c_:~--_,, 

• ,,_ .. ' 

• 

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Doch keine Sorgen, 
der Mann vom Fach versteht nicht nur sein Handwerk - er hat 
viel Sinn für Farben und Formen . 

Bürgerliche Stellungnahme der CVP, FDP und 
Die Schöne 
und das Biest SVP 6 und 10 zur Lage im Zürcher Bildungswesen 

Seit mehreren Monaten steht das Schul,vesen immer wieder in den Schlag­
zeilen. Auf allen Stufen und an verschiedenen Orten liefern sich Exponen­
ten besonders engagiert scheinender Kreise vehemente verbale Auseinan­
dersetzungen, die mitunter in Kleinkrieg oder offene Schlachten ausarten. 
Vordergründig geht es um die Organisation des VPM mit seinen Mitglie- , 
dern, um seine Widersacher, um Schulbesuch oder Streik von Schülerin­
nen und Schülern, um Anstellung und Berufsausübung. Nach Meinung 
der drei bürgerlichen Parteien CVP, FDP und SVP in den Stadtkreisen 6 
und 10 steht aber sehr viel stärker unser gesamtes Bildungswesen vor einer 
Bewährungsprobe. 
Welche Offenheit 
gegenüber Weltanschauungen 
können und müssen die staatliche 
Volksschule, Mittel- und Berufsschule 
sowie die Sekundarstufe m (Universi­
tät, Lehrerbildung, Technikum, HWV, 
u. a.) aufweisen, und welche Abgrenzun­
gen müssen sie zu ihrem eigenen Schutz 
gegenüber Ansprüchen von aussen vor­
nehmen? 
Die drei bürgerlichen Parteien CVP, FDP 
und SVP der Kreise 6 und 10 halten in ei­
ner gemeinsamen Erklärung zu unserem 
Bildungswesen folgendes fest: 
Seit dem 2. Weltkrieg folgen sich die 
Wellen von Diffamierungen und Feind­
bilderklärungen im Bildungswesen in 
regelmässigen Abständen. Momentan 
sind es Anhänger des VPM, der Scien­
tology Church oder (kurz vorher) des 
Opus Dei, die im Fadenkreuz ihrer Geg­
ner stehen. 
Trotz verschiedenster Auseinanderset-

zungen befinden sich das Bildungswe­
sen und die Volksschule im besonderen 
noch immer in einer beneidenswerten 
Verfassung. Beide Bereiche erfreuen 
sich einer hohen allgemeinen Akzep­
tanz und sind, das zeigen viele Untersu­
chungen, auch sehr leistungsfähig, was 
für ein staatliches Unternehmen dieser 
Grössenordnung nicht von vornherein 
selbstverständlich ist. Behörden und 
Lehrkräfte sind ihrer Aufgabe offenbar 
gewachsen. 
Wenn im folgenden dennoch auf die 
Lehrkräfte, ihren Hintergrund und ihre 
Tätigkeit im Schulwesen eingegangen 
wird, so vor allem deshalb: Die Unter­
zeichnenden halten fest, dass in erster 
Linie die Arbeit der Lehrkräfte, im Un­
terricht, im Umgang mit den Schülerin­
nen und Schülern sowie mit Eltern und 
Behörden als Kriterien für die Beurtei­
lung und Anstellung dienen müssen. 
Die Inhalte der äusserst verantwor-

tungsvollen erzieherischen Tätigkeit im 
Rahmen unserer freiheitlichen, libera­
len Volksschule müssen den Grundzü­
gen unserer Demokratie, unserer ethi­
schen Wertvorstellungen, unseren 
Schulgesetzen und im Volksschulbe­
reich dem Lehrplan entsprechen. Erfüllt 
eine Lehrkraft diese hohen fachlichen 
und moralischen Anforderungen nicht, 
so ist sie einer Aufsicht zu unterstellen 
oder, wenn keine Besserung eintritt, 
wegzuweisen. Lehrkräfte haben aber 
auch das Recht auf private Meinungs­
äusserung, auf Vereinsfreiheit sowie 
Glaubens- und Gewissensfreiheit, so 
weit diese Teilbereiche rechtsstaatlichen 
Normen genügen. Wir wollen in diesem 
Sinne auch keinen Staat, der nur noch 
diejenigen Lehrkräfte einstellt, die ihm 
zu 120 Prozent liebedienern. Auch im 
Bildungsbereich ist eine verantwor­
tungsbewusste und verantwortbare 
Vielfalt durchaus am Platz. Lehrkräfte 
mit verschiedenem geistigen Hinter­
grund können in unserer Volksschule tä­
tig sein. Eine gefährliche Gratwande­
rung vollziehen aber jene Lehrkräfte, 
die sich von aussen her - im Moment 
durch den VPM; morgen durch eine 
nächste Gruppierung aus einer anderen 
politischen oder weltanschaulichen Ek­
ke - indoktrinieren und in ihrer Unter­
richtsführung durch eine scheinbar al­
lein selig machende Glaubensrichtung 

unterstützen lassen. Wer sQlche Ideolo­
gie in der Volksschule verwirklichen 
will, hat wahrhaftig dort nichts verloren, 
hat die Schule zu verlassen oder ist weg­
zuweisen. 
CVP, FDP und SVP der Stadtkreise 6 
und 10 sprechen sich in diesem Sinne 
mit Entschiedenheit gegen sämdiche 
Diffamierungen aus, .die sich die Betei­
ligten gegenseitig, vor allem au_ch ge­
genüber den Schulbehörden leisten. 
Längst ist das Mass des Anstandes über­
schritten, längst steht nicht mehr das 
Wohl des Kindes und der Jugendlieben 
sowie deren Schulung im Vordergrund: 
Politischer Hickhack und Ideologie­
gläubigkeit hat hier den Platz aufgeklär­
ter, sachlicher Diskussion eingenom­
men. Vorverurteilungen, Verurteilungen 
wie auch die versuchte Einflussnahme 
und Beeinflussung mit Flugblatt- und 
Briefaktionen im privaten wie auch öf­
fentlichen Bereich lehnen wir entschie­
den ab, aus welcher Ecke sie auch kom­
men mögen: So wird unser Schul- und 
Bildungswesen weder verbessert noch 
verändert. Frontenbildungen werden 
dagegen eine organische Entwicklung 
verunmöglichen. 
Wer auf Kosten der Kinder und/ oder 
mit dem (Druck-)Mittel des Kindes 
Schul- oder Gesellschaftspolitik 1nacht, 
handelt unverant,vortlich ! 
CVP, FDP und SVP der Stadtkreise 6 + 10 

Mit einem Jahr Verzögerung kommt 
ab dem 27. November der 30. abend­
füllende Zeichentrickfilm die Schö­
ne und das Biest in unsere Kinos. 
Gerade rechtzeitig zu Weihnachten ist 
der neuste Zeichentrickfilm aus dem 
Hause Walt Disney in den Kinos ange­
sagt. Die Schöne und das Biest hält, was 
seit einem Jahr aus den USA verspro­
chen wird. Mit zwei Oscars für die be­
sten Lieder und die besten Melodien 
ausgezeichnet, bringen die Disney Stu­
dios ein liebevoll gemachtes Musical 
heraus. 
Es geht in der Geschichte um die belese­
ne Schöne, die in ihrem kleinen Dorf 
von einem Prinzen träumt und diesen 
durch den vom Biest gefangengenom­
menen Vater kennen lernt. Doch der 
Prinz ist durch einen alten Fluch in das 
jähzornige Biest verwandelt und eigent­
lich nur durch die Liebe der Schönen zu 
erlösen, vertut aber ihre Sympathie. So 
vergehen gut siebzig Minuten bis der 
Kerzenständer «Lumiere» und die Uhr 
«von Unruh» den verzauberten Prinzen 
und die Schöne unter Mithilfe weiterer 
ans Herz wachsender Figuren einander 
näher bringen. Ein Happyend ist zum 
Schluss angesagt. 
Der Film besitzt eine gute Story und die 
Musik ist mit den Bildern zusammen ein 
Ereignis, das niemand sich entgehen las­
sen sollte. 



Kulturkommission des Quartiervereins Höngg 

• Veranstaltung 
Freitag, 20.November 1992 
20.00 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190 

Volkstümliche 
Blasmusik 
mit den Dorfspatzen 
Oberägeri 
Ausführende 
Flöte/Piccolo 
Klari11e11e 

Trompete 

Te11orhor11 

Posaune 

B-Bass 
Schlag1.eug 
Musikalische Leit1111g 
und Solo1ro111pe1e 
Programm 

Bla11ca Müller 
Gusti 8ä11ig 
Edi Meier 
Marcel Huonder 
An1011I1en 
Beat Seeberger 
Hugo Staub 
Markus Zürcher 
Hansruedi lten 
Moritz Rölli11 
Hans Bla11n1a11r1 
Josef Bucl11na11n 
Mei11rad Else11er 
Ernst He11ggeler 
Paul Bischof 

lv0Huo11der 
nach An age 
Schmi ige Bla mu ik von volk tümlich bis modern 

Dor[spa1ze11 Oberägeri. 

Eintrittspreise 2. Veranstaltung: Fr.11.-; 
Fr. 9.- für Gönner, AHV-Rentner, Schüler, 
Studenten 

Vorverkauf Schweizerische Bankgesellschaft, Filiale Höngg 
Limmattal tras e 160, 8049 Zürich 
Öffnung zeiten: 8.15 bi 16.30 Uhr 
(Donnerstag bis 18.00 Uhr) 
Galerie Zentrum, vis-a-vis Po t Höngg 
Regen dorferstra se 2 
Öffnung zeiten: Dienstag bis Freitag, 
9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bi 18.30 Uhr 
Samstag, 9.00 bis 12.00 und 13.30 bi 16.00 Uhr 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Llmmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr 

• 

• 

Mit die em ßQ N noch günstiger einkaufen. 

Beim Einkauf von Schiesser€!9-Produkten 
im Wert ab Fr. 50.- vergüten wir Ihnen bei Abgabe 
die e In erate Fr. 5.-. 
Pyjamas, achthemden, Tagwäsche, Jogging-Anz~ge, 
Leggings, Steghosen, Herren-Hemden und -Pulhs. 
Gültig bi 20. ovember 1992. 
Pro Kauf i t nur 1 BO gültig. 

Markenartikel in 
bester Qualität 
und Verarbeitung 

L d 55 Am Was er55 a eß Zürich-Höngg 
Crovdor/ chie ser (Fabriklager) 
lflvÖrhanden Telefon :{4183 93 
Geöffnet: .\/0111ag bis Freitag 13.00 bi • 18.00 

DENWI TER 
KONNTE WIR 
NICHT BESSER 

MACHEN, ARIER DIE 
WINTERREIFEN. 

DUNLOP. DIE REIFEN-ERFINDER. 

l ~DUNLDP j 
WINTERREIFEN~ 

Inhaber A. Hassler INTER-TIRE 
PNEUSERVICE GmbH 

Watterstr. 4, 8105 Regensdorf 
Tel. 01/840 33 41 

jetzt montieren! c~ DUNLDP 

~ 11/f · ·. · 
., 

Doris Bischof 
MB Reisen, Ihr Reisebüro unter der Laube, 

Limmattalstr. 193, Zürich-Höngg 

Tel.342 03 43 

Schritte 
vom Meierhof_platz 

zum .Zwielplat.z 

Tel. 341 62 63 
Limmattalstr. 225 

ao■la"'lcea 0 

Rebstockweg 79 
8049 Zürich 

Tel. 071347 44 47 
Auto-Tel.07716114 08 

Renovationen 
Bau-, Schriften- und 

Dekorotionsmolerei 
Topeziererorbeiten 

Fossodenrenovationen 
Teppiche 

Fox 071347 75 79 

, 

~ ~ -~ 

~ttware~ 
Klote~ 
Heinz Weniger 

(vormals M. Juchli) 

Ein neuer Inhaber, der bestehende 
Standort und die seit 30 Jahren 
bewährte ausgezeichnete Qualität, 
Beratung und Service - das bietet 
Ihnen Ihr Fachgeschäft für: 

• Bettfedernreinigung 
Gratis Abhol- und Lieferservice 
innert Tagesfrist 
(kein Lebendrupf) 

• Bettwaren 
• Bettinhalte 
• Schlossberg-Textilien 
• Marken-Matratzen 
• fachmännische Heimberatung 

Bettwaren Kloten, die federleichte 
Lösung für einen erholsamen Schlaf 

Bettwaren Kloten 
Oberfeldstrasse 1 O, 8302 Kloten 
Telefon 01-813 06 91 

Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 
Originelle Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei usw. 

\ I / Fr,wenve,ein ~ Q,, s:;i. 
-- Höngg --o~ * . 

1agsüber Hongg abends li)' 
Anmeldungen an: 

Ursula Stump, Telefon 34159 84 

ill~@~fü 

oaniel \-\~"'sensuasse 6, 
~ag\efW~ /34,36'6 
,e1e1on 

Aktion_ als neuer 
Sie bei uns Abo 

wen~e ein sauna-wir Ihnen 
l(un tterieren ) 
kauf~n, ~tte (statt 11 O -
13 e,ntn. on Fr. 19 • 

um preis v ber 1992 
tis 30. oezdeu~tion auf 

• e Re 
(kein leintritte) 
Einze 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Solarium, das ganze Jahr 
aktuell 

Vortrag 
mit Aussprache 

<<Näher, mein Gott, 
.zu Dir>> 
Der innere Weg 1m Univer­
sellen Leben, urchristlich 
meditieren heute 
Donnerstag, 19.Nov.1992 
20.00 Uhr 

Universelles Leben 
8048 Zürich-Altstetten 
Telefon 01 / 492 54 26 

Philips Funktelefon 
PATSY 

• Reichweiten: 
im Gebäude bis 100 m, 
im Freien bis 300 m 

• 16-stelliges Display 
mit 5 Symbolen 

• 12 Nummern-Speicher 

• 30 Stunden erreichbar 

• PTT-geprüft 

Nähere Informationen erhalten 
Sie bei: 

• -~ .. 
z -0 

MAROLF&CO. 
ELEKTROANLAGEN 
Limmattalstrasse 211 
8049 Zürich 
Telefon 3411717 

PHILIPS 

Zum Thema Werbung: 

Der Wurm soll dem 
• 

Fisch schmecken, nicht 
dem Fischer! 

MOSSNER, DENZLER 

WERBEBERATUNG 

R0CKGASSE s. 8008 Z0RICH 
TELEFON: 01 I 422 60 62 FAX: 01 / 422 60 61 

Es lohnt sich 
diese Möglichkeit zu prüfen 

AffRAKTIVE RENDITE 
VOLLER VORSORGESCHUTZ 

• keine Verrechnungssteuern 
• keine Abschlussgebühren 
• keine Einkommenssteuern 

Verlangen Sie eine persönliche Offerte 

V. Krampera; Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 
Tel.34112 97, 2612150, Fax: 252 86 03 

Wohnung und Arbeiten unter 
einem Dach, Zürich-Höngg 
Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung an schöner Wohnlage 
(Nähe Wartau) exklusive 

41/2-Zimmer­
Maisonettewohnung 
zirka 120 m2 Wohnfläche, Cheminee­
ofen, Hauswirtschaftsraum mit Wasch­
turm. Im Wohnbereich weisse Keramik­
bodenplatten, im Schlafbereich versie­
gelter Buchenparkett, diverse Nass­
zellen. Monatlicher Mietzins Fr. 3400.­
zuzüglich Nebenkosten. 

Auskunft und Vermietung durch 

LIVIT 
l.lVIT AG IMMOBILII 

TREUHANDGE EIL CHAFT 
Sl:M I ARSTRASSE 28, 8042 ZÜRICH 

TELEFON 01 / 3614742 

autowash selfservice-center 
ab Fr.1.- Adlikon 

* 4Pw-Boxen * 2 Lastwagenplätze * 4 Staubsauger * Pflegeplätze . 
werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr 

• Telefon 01 / 84111 60 




